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Wiederum: Raub der Patente.

Daß E ngländer meisc stur nach vorgefaß ter M einung 
und festliegendem Schema handeln, ist bekannt. 
Wie die greisenhafte englische Regierung aber diesmal 

den K am pf gegen Deutschland führt, das setzt der S tu r­
heit die K rone auf. O bw ohl sie sich sagen m uß, daß die 
Weltgeschichte sich nie w iederholt, w endet sie genau 
das Schema des W eltkrieges an. Es begann m it den alten 
M ethoden der Einkreisung, m it der Suche nach V ölkern, 
die fü r England zu blu ten  geneigt w aren. Es folgte 
der Versuch, vom  ersten T age an eine Kriegsschuldlüge 
festzulegen. Es folgte die 'Greuelhetze, und als H a u p t­
kam pfm ittel diente w iederum  wie im  W eltkrieg die 
Blockade und  der H andelskrieg, und zw ar in derselben 
Weise wie in den letzten  W eltkriegsjahren m it dem 
Druck auf die N eu tra len  durchgeführt. Die berühm ten 
schwarzen Listen w urden w ieder aufgestellt, das 
Völkerrecht genau wie früher von England beiseite ge­
schoben, die H andelsschiffe w ieder bew affnet usw. So­
gar die Berichte über die K am pfhandlungen, verfaß t 
von demselben ersten Lord  der A d m iralitä t wie im 
W eltkrieg, zeigen die alte M ethode von Lüge und V er­
schweigung. D am it nun auch die letzte E inzelheit der 
Uebereinstimmung m it dem alten Schema nicht fehlt, 
hat die englische Regierung je tzt auch den D iebstahl 
deutschen geistigen Eigentums, den D iebstahl am  deut­
schen E rfinder, w iederum  in die W ege geleitet.

Vorausgegangen w ar schon am  ersten T age des 
Kriegszustandes eine Beschlagnahme des deutschen P riv a t­
eigentums. Sie m uß in E ngland langfristig  vorbereitet 
gewesen sein, denn es w urde auch nicht die nebensäch­
lichste und  geringfügigste deutsche Firm a oder F irm en­
beteiligung übersehen. D as geschah schon zu einer Zeit, 
während in  Deutschland noch E ngländer und Franzosen 
sich völlig frei bewegten. In  diesen ersten Tagen w urde 
im englischen P arlam ent aud i ein G esetzentw urf v o r­
gelegt, durch wclchen das britische P aten tam t ermächtigt 
wird, britischen. A ntragstellern  die A usw ertung von 
Patenten, Lizenzen, Gebrauchsmustern und W arenzeichen 
von A usländern, m it deren S taa t E ngland sich im 
Kriegszustand befindet, zu übertragen. D ie britischen 
Antragsteller sollen die A usw ertung der Paten te nicht 
nur fü r die Zeit des Krieges, sondern fü r  die Gesam t­
dauer der G ültigkeit der P aten te zugestanden erhalten. 
Sie haben fü r die A usw ertungsübertragung eine G ebühr 
zu entrichten, welche dem Custos fü r feindliches Eigen­
tum zufließt. N ach Angaben im „D aily  T elegraf“ soll 
in kurzer F rist ein Rechtshof fü r die Entscheidung über 
die A nträge auf P aten tübertragung  im Londoner P a ten t­
büro eingesetzt w erden. E in M ister M . F. L indley ist 
als G eneralkontrolleur eingesetzt. E ine große A nzahl 
von A nträgen soll bereits bei ihm  eingegangen sein. 
Das V erfahren fü r die U ebertragung der Patentrechte 
steht noch nicht fest, da die Regeln dafür noch im 
einzelnen der Genehm igung durch das britische Schatz­
amt unterw orfen w erden.

Es ist hier nun eine sehr m erkw ürdige und nach­
denkliche Tatsache zu verzeichnen. Frankreich macht 
diesen englischen R aub der P aten te diesmal nicht mit. 
Sein jetziges V erhalten  steht im Gegensatz zum  eng­
lischen und auch im G egensatz zu seinem eigenen V er­

halten w ährend des W eltkrieges. A uf G rund  einer im 
französischen A m tsb latt vom  15. 10. 1939 erschienenen 
V erordnung werden Franzosen ermächtigt, im feind­
lichen oder vom  Feinde besetzten A usland sämtliche F or­
m alitäten und Verpflichtungen zu erfüllen, die zur Be­
w ahrung oder zu r E rlangung von R editen an P atenten  
oder Fabrikm arken notw endig sind. F ür die dabei' zu  lei­
stenden Zahlungen müssen sie die nach der Gesetzgebung 
vorgeschriebenen Genehmigungen nachsuchen. D ie F or­
m alitäten  können durch V erm ittlung eines vom  fra n ­
zösischen H andelsm inisterium  anerkannten  M aklers im 
neutralen  A usland erfü llt w erden. Im  Rahm en der 
Gegenseitigkeit können Personen, die nach dem fra n ­
zösischen D ekret vom  1. 9. 1939 als Feinde gelten, in 
Frankreich d irek t oder durch einen B eauftragten entspre­
chende Form alitäten  zur Bew ahrung oder Erlangung 
von Rechten an P atenten  oder Fabrikm arken erfüllen.

D ie französische Gesetzgebung zeigt, daß  es durch­
aus möglich ist, ohne Rücksicht auf den K riegszustand 
p rivate  Schutzrechte und Erfinderleistungen zu respek­
tieren. F ür das englische V erhalten  gibt es dagegen keine 
militärisch oder irgendwie w ehrw irtschaftlich ins G e­
wicht fallende Begründung.

Im  Gegensatz zum W eltkrieg  handelt es sich dies­
mal bei der Beschlagnahme der deutschen Schutzrechte 
nicht um die G rundlage ganzer Industrien, die wie 
dam als die organische chemische Industrie nur in 
Deutschland hochentwickelt, in  E ngland und  im übrigen 
feindlichen A usland aber kaum  in den A nfängen vo r­
handen w ar. Es sind diesmal zw ar auch zahlreiche und 
wichtige Einzel verfahren. Sie betreffen aber m ehr die 
Ausgestaltung hüben und  drüben schon vorhandener 
Industriezw eige. D ie geringere w irtschaftliche Bedeu­
tung der M aßnahm e nim m t aber dem englischen V or­
gehen keineswegs seine politische Tendenz. Es kom m t 
darin  derselbe Kriegs- und V erniditungsw ille wie vor 
2 j  Jah ren  zum Ausdruck. Es liegt darin  derselbe W ille 
zur Fortführung  des W irtschaftskrieges auch über den 
Abschluß des militärischen Krieges hinaus. U nd  dieses 
V orhaben ist nichts anderes als die G ew ohnheit eines 
ausbeuterischen K olonialim perialism us, der sich stets 
frem de Leistungen ohne Gegenleistungen anzueignen be­
strebt ist und M achtm ittel an Stelle von A rbeit einsetzt. 
Das Festhalten am Schema des W eltkrieges offenbart 
auch das dam als wie heute zugrundeliegende 'Kriegsziel: 
ein neues und noch härteres Versailles, die Errichtung 
einer verewigten T ribu tabhängigkeit nicht nur Deutsch­
lands, sondern auch der übrigen A rbeiternationen an 
das K ap ita l beherrschende England.

Diesen R aubm ethoden und  Raubzielen gegenüber 
h a t Deutschland seine Kriegsziele durch die le tzte  
Reichstagsrede des Führers eindeutig festgelegt: w ir t­
schaftliche Friedenssicherung und eine neue W irtschafts­
ordnung der W elt, die der Förderung des W ohlstandes 
der V ölker durch w irtschaftliche Zusam m enarbeit dienen 
soll. D ie W ährungsfrage und die dam it in ursächlichem 
Zusam m enhang stehende Frage der N eugestaltung der 
W eltm ärk te sollen dabei in in ternationalen  V erhand ­
lungen gelöst werden. Ehrliche Zusam m enarbeit zum  
gegenseitigen V orteil zwischen den V ölkern, fre ier Aus­
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tausch ihrer Boden- und Arbeitserzeugnisse, das ist das 
deutsche System der Friedenssicherung. E in  Beispiel fü r 
diesen "Willen zur friedlichen A ufbauarbeit gab in  diesen 
W odien die E röffnung der W iener Herbstmesse. Sie 
zeigt, daß D eutschland tro tz  K rieg und Blockade bereit 
und in der Lage ist, seine A rbeitskraft, seinen technischen 
Erfindungsgeist und  seinen kaufm ännischen W agem ut 
anderen benachbarten V ölkern  zum  friedlichen 'A ufbau 
zur V erfügung zu stellen. Es ist dies das Gegenteil von 
dem V orgehen Englands, durch w illkürliche Auslegung 
von Prisenbestimm ungen und Beschlagnahme von H a n ­
delsgütern und E rfinderrechten sidi fremdes G ut un- 
rednm äßig  anzueignen.

Nicht nur im  Ziel, sondern auch in der M ethode 
unterscheidet sich das gesamte deutsche V erhalten  inner­
halb des gegenwärtigen Kriegszustandes von dem eng­
lischen. D ie deutsdie K riegsführung lehnt ebenso wie 
die deutsche W irtschaftsführung einen starren  Sdiem a- 
tismus ab. Sie versucht, eine möglichst große E lastiz itä t 
im einzelnen zu bew ahren bei aller S traffhe it der Ge­
sam tplanung und Gesam tlenkung. D ie P ro d u k tiv k rä fte  
der deutsdicn W irtsd iaft sind bisher nur in geringem 
M aße durch den K rieg in A nspruch genommen. Sie 
sind aus den ersten Kriegsereignissen durch die Be­
setzung Polens noch verstä rk t hervorgegangen, und sie 
können m it ih rer überwiegenden Leistungsfähigkeit da­
fü r eingesetzt w erden, um die durch die Blockade aus­
gefallenen Z ufuhr- und Austauschmöglichkeiten zu 
ersetzen. Die durch den K rieg aufgezw ungene U m lage­

rung des A ußenhandels w ird  sich aber erst nach einem 
gewissen Zeitraum  richtig einspielen. Inzwischen stehen 
die aufgesam m elten R ohsto ffvorrä te  zum E insatz bereit. 
Aber der Reichswirtschaftsm inister Funk ist heute schon 
in der Lage, m it einer gewissen Sicherheit vorauszusagen, 
daß audi bei einem langdauernden K rieg es gelingen 
w ird, das deutsdie A ußenhandelsvolum en m it 80% 
seines bisherigen Um fanges aufred itzuerhalten  und die 
deutsche w irtschaftliche Leistungsfähigkeit von Ja h r  zu 
Ja h r  nicht schwädier, sondern nur stärker w erden zu lassen.

Es ist ein verhängnisvoller Fehler Englands zu 
glauben, daß die Leistungsfähigkeit eines großen W irt­
schaftskörpers von rund  100 M illionen Menschen nach 
der H öhe des G oldvorrates oder des V orrates an 
einigen wenigen R ohstoffen  gemessen w erden kann. Die 
w irtsd iaftlid ie  Leistungsfähigkeit eines Volkes ist einzig 
und  allein eine Frage der A rbeit, des Raumes und der 
O rganisation. K einem  neutralen  oder feindlid ien  Be­
urteiler fä llt es ein, dem deutschen V olke A rbeitsw illen 
und O rganisationsfähigkeit zu bestreiten. D ie H ilfs­
quellen des von D eutschland beherrschten Raumes aber 
reichen aus, um den Bewohnern tro tz  der kriegerischen 
A nspannung nodi eine hohe Lebenshaltung zu sichern. 
Sie reichen w eiterhin  aus, um in Zusam m enarbeit m it 
dem großen neutralen, befriedeten K ontinen talraum  im 
•Norden, Süden und O sten alles, was noch fehlt, zu be­
schaffen. Es ist hier keine Schw ierigkeit vorhanden, die 
nicht durch A rbeitsw illen und O rganisationsfähigkeit 
überw unden w erden kann. I5908'

Kriegswirtschaftliche Anordnungen für die chemische Industrie 
Deutschlands.

Bewirtschaftung von Jod, Drogen und alkaloidhaltigen  
Rohstoffen.

Im „Reichsanzeiger“ vom 18. 10. werden die Be­
kanntmachungen Nr. 11 und Nr, 12 des Reichs­
beauftragten für Chemie, Dr. Claus Ungewitter, zur 

Anordnung Nr. 13 (s. S. 802 u. 834) veröffentlicht. 
Sie besagen u. a. folgendes:

B e k an n tm a ch u n g  N r .  11.

§ 1. Geltungsbereich,
Die Bestimmungen dieser Bekanntmachung gelten 

für Jo d  und Jodverbindungen einschl. Jod tink tu r (An­
lage 1 zur Anordnung Nr. 13 in der Fassung des Nach­
trages I).

§ 2. Herstellungsverbot.
Jod tink tu r darf nur mit einem Jodgehalt bis zu 5% 

hergestellt werden,
§ 3. Lielerungs- und Verbrauchsverbot für Einzel­

handelsgeschäfte.
Jo d  und Jodverbindungen einschl. Jod tink tu r dürfen 

an Drogerien und andere Einzelhandelsgeschäfte nicht 
geliefert, in diesen nicht verbraucht und von diesen nicht 
abgegeben werden,

§ 4. Beschlagnahme,
Die Beschlagnahme von Jo d  und Jodverbindungen 

auf Grund der Anordnung Nr. 13 wird auch auf die bei 
Drogerien und anderen Einzelhandelsgeschäften vorhan­
denen Bestände ausgedehnt. Die Bestimmungen des § 3 
Ziffer 2 der Anordnung Nr, 13 gelten mithin für den 
Bereich dieser Bekanntmachung nicht.

§ 5, Meldepflicht,
Drogerien und andere Einzelhandelsgeschäfte haben 

ihre Bestände an Jod  und Jodverbindungen einschl. Jo d ­
tinktur unverzüglich, spätestens jedoch bis zum 25. 10. 
1939 der Reichsstelle „Chemie" zu melden.

§6. Ausnahmen für Apotheken.
Die Bestimmungen der §§ 3—5 gelten nicht für 

Apotheken, für diese sind lediglich die Vorschriften der 
Anordnung Nr, 13 maßgebend.

§ 7, (Zuwiderhandlungen),
§ 8. Inkrafttreten,

Diese Bekanntmachung tr itt  mit der Veröffentlichung: 
im D eutschen Reichs- und Preußischen Staatsanzeiger in 
Kraft, *

B e k an n tm a ch u n g  N r .  12.

§ 1. Geltungsbereich,
Die Bestimmungen dieser Bekanntmachung gelten 

für die gemäß § 1 der Anordnung Nr. 13 beschlagnahm­
ten Drogen und alkaloidhaltigen Rohstoffe,

§ 2. Lieferungs- und Bezugsgenehmigung.
(1) Die Lieferung von Drogen und alkaloidhaltigen 

Rohstoffen bedarf einer bei der Reichsstelle „Chemie" 
zu beantragenden Lieferungsgenehmigung. A nträge sind 
auf den hierfür vorgesehenen Vordrucken in doppelter 
Ausfertigung einzureichen. Die V ordrucke sind bei den 
zuständigen Fachgruppen zu erhalten.

(2) Eine Bezugsgenehmigung ist für Drogen und. 
alkaloidhaltige Rohstoffe n icht erforderlich.

§ 3. Befreiung von der Lieferungsgenehmigung.
Einer Lieferungsgenehmigung bedürfen nicht Apo­

theken, Drogerien, D rogenabteilungen von W arenhäusern, 
Reform häuser und Versandgeschäfte, soweit die Abgabe 
von Drogen und alkaloidhaltigen Rohstoffen unmittelbar 
an den V erbraucher erfolgt.
§4. Teilweise Befreiung von der Lieferungsgenehmigung

für Lieferungen an Drogerien und Reformhäuser.
(1) Für die Lieferung von Drogen und alkaloidhalti­

gen Rohstoffen an Drogerien und Reform häuser werden 
vierteljährlich Freigrenzen festgesetzt. Innerhalb der 
Freigrenzen kann die Lieferung ohne besondere Geneh­
migung vorgenommen werden.

(2) Die Freigrenzen w erden vor Beginn eines jeden 
K alendervierteljahres durch die zuständigen Fachgruppen 
bekanntgegeben,

(3) Lieferungen innerhalb der Freigrenze sind nur 
dann zulässig, wenn der A bnehm er sich durch schrift­
liche Erklärung gegenüber dem Lieferer verpflichtet,. 
W are gleicher A rt von keinem  anderen Lieferer zu. 
beziehen.
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(4) Etwaige A nträge auf Belieferung außerhalb der 
Freigrenze sind von den Drogerien und Reformhäusern 
bei der zuständigen Fachgruppe einzureichen.
§5. Teilweise Befreiung von der Lieferungsgenehmigung 

für Lieferungen an Apotheken und Krankenanstalten.
Lieferungen von Drogen und alkaloidhaltigen Roh­

stoffen an A potheken und K rankenanstalten können 
monatlich im seitherigen Umfang ohne besondere G e­
nehmigung durchgeführt werden.

§ 6. Verbrauchsgenehmigung.
(1) Für die Herstellung von Mischungen und Erzeug­

nissen aller A rt aus Drogen und alkaloidhaltigen Roh­
stoffen, wie z, B. Teemischungen, Extrakten , Tinkturen
u. dgl. ist eine Verbrauchsgenehmigung bei der Reichs­
stelle „Chemie" unter Angabe der zur Herstellung dieser 
Mischungen und Erzeugnisse erforderlichen Mengen zu 
beantragen.

(2) Die V erarbeitung von Rohdrogen auf handels­
übliche Q ualitäten (Schneiden, Pulverisieren, Stoßen) gilt 
nicht als Verbrauch.

§ 7. Befreiung von der Verbrauchsgenehmigung für 
Drogerien und Reformhäuser.

Drogerien und Reformhäuser bedürfen für den V er­
brauch von Drogen und alkaloidhaltigen Rohstoffen im 
eigenen Betriebe keiner Verbrauchsgenehmigung.

§ 8. Meldepflicht.
(1) An Stelle der im § 8 der Anordnung Nr. 13 vor­

gesehenen M eldepflicht wird für Drogen und alkaloid­
haltige Rohstoffe eine m onatliche Meldung, die jeweils 
am 1. d. M. für den vorhergegangenen M onat zu erfolgen 
hat, bestimmt. Die Meldung ist auf den hierfür vor­
gesehenen Vordrucken, die bei den zuständigen F ach­
gruppen erhältlich sind, zu erstatten.

(2) Von d er M eldepflicht sind Mengen ausgenom­
men, die innerhalb einer Freigrenze liegen. Die bei den 
einzelnen W aren für die M eldepflicht festgesetzten F re i­
grenzen w erden den in Frage kommenden Firm en auf 
Anfrage von den zuständigen Fachgruppen mitgeteilt.

§ 9. (Zuwiderhandlungen),
§ 10. Inkrafttreten.

(1) Diese Bekanntmachung tritt am 18. 10. 1939 in
Kraft. i

(2) Die Vorschriften der §§ 4—6 der Anordnung 
Nr. 13 tre ten  für Drogen und alkaloidhaltige Rohstoffe 
außer Kraft.

N eue M e ta ll Preisbestim m ungen.

Im „Reichsanzeiger“ vom 16. 10. 1939 sind 
vom Preiskommissar und von der Reichsstelle für 
Metalle neue Bestimmungen über die Preisfest­
setzung für Metalle veröffentlicht worden. Genaue 
Einzelheiten hierüber folgen im nächsten Heft der 
„Chem. Ind. N.‘‘.

Bereitstellungspflicht fü r  Futterm itte l.

Wie die H auptvereinigung der d eutschen  G e­
treide- und F u tterm itte lw irtsch a it bekannt gibt, 
wird in der Anordnung der Hauptvereinigung vom 
22. 9. 1939 (RNVB1. S. 701) Abschnitt IV, Ziffer 4 
mit Zustimmung des Reichsministers für Ernährung 
und Landwirtschaft die Bereitstellungspflicht für 
Futtermittel vorgeschrieben.

Hiernach sind V erarbeiter, in deren Betrieb F u tte r­
mittel anfallen, verpflichtet, der Hauptvereinigung bzw. 
der von ihr bestim m ten Stelle bis zum 22. eines jeden 
Monats die vorhandenen und im kommenden M onat an­
fallenden Mengen zu melden. Die in Erfüllung der B e­
reitstellungspflicht abzugebenden Form blätter sind nach 
erfolgter Ausfüllung für die im einzelnen genannten 
Futtermittel (soweit sie in chemischen B etrieben an­
fallen) an folgende Stellen zu leiten:
_ S tärkeverkaufsgem einschaft GmbH., B erlin  SW  11, D essauer 
otrafle 2: für ge trocknete  K artoffelpülpe, K leberfu tte r, M aizenafutter;

. Fachgruppe T ierkörperverw ertung  der W irtschaftsgruppe Che- 
Industrie , B erlin  W  35, G roß-A drairal-P rinz-H einrich-S traße 20: 

lur T ierkörperm ehl, T ierk ö rp e rex trak t, B lutm ehl.

Sämtliche monopolbewdrtschafteten A rtikel mit 
Ausnahme der Tierkörperm ehle sind über die Reichs­
stelle für Getreide, F utterm ittel und sonstige landw irt­
schaftliche Erzeugnisse, Berlin-W ilmersdorf, Fehrbelliner 
Platz 3, bereitzustellen. Alle vorstehend nicht genannten 
Futterm ittel, soweit sie bei den Be- und V erarbeitungs­
betrieben anfallen, sind der Hauptvereinigung der deu t­
schen G etreide- und Futterm ittelw irtschaft unm ittelbar 
zur Verfügung zu stellen. Ausgenommen von der B ereit­
stellungspflicht sind u. a. folgende Futterm ittel:

Leinsaatkapselspreu , Seetangm ehl und M eeresalgcn, A bfälle der 
M ischfutterherstellung (A bsiebscl), koh lensaurer F u tte rk a lk  (Schlämm­
kre ide , K alksteinm ehl), M uschclschalcnschrot, phosphorsaurcr F u tte r­
kalk , K nochenfutterm ehl, V iehsalz, C hlorcalcium , m ilchsaurcr Kalk, 
glyccrophosphorsaurer Kalk, Lecksteine, H olzkohle und G rit a lle r A rt.

Bereitstellungspflichtig ist auch die W are, für die 
bereits K ontrakte vorliegen. Die HVDGuF. w ird die 
ihr zur Verfügung gestellten F utterm ittel freistellen oder 
über sie anderweitig verfügen. Zwecklos ist es, daß 
Verteiler, die K aufkontrakte mit Be- und V erarbeitungs­
betrieben abgeschlossen haben, Antrag auf Freigabe 
stellen. Derartige A nträge können und sollen nur von 
den H erstellungsbetrieben eingereicht werden.

Bewirtschaftung von Kork.

Im „Reichsanzeiger“ vom 16. 10. ist die Anord­
nung V 30 des Reichsbeauftragten für Waren ver­
schiedener Art betr. Korkholz und Korkabfälle ver­
öffentlicht.

U nter anderem heißt es darin, daß Korkstopfen nur 
noch bis zu den von der Reichsstelle für W aren ver­
schiedener A rt im „Reichsanzeiger" bekanntgegebenen 
Höchstlängen hergestellt werden dürfen. Des w eiteren 
dürfen Korkholz zu Mahlzwecken aus der stat. Einfuhr­
position 90 a und Korkabfälle der Pos. 90 b nur noch 
zur Herstellung von W aren verw endet werden, die von 
der Reichsstelle im „Reichsanzeiger" bekanntgegeben 
werden.

Gleichzeitig w ird Bekanntmachung Nr. 1 zu der ge­
nannten Anordnung abgedruckt. Danach sind die zuge­
lassenen Höchstlängen für spitze und gerade Medizin­
korke folgende:

D urchm esser in mm Hochstlänge in mm
bis 1 3 ......................................................................15
über 13 bis 20 ......................................................20
über 20 bis 2 4 ..................................................... 22

M edizinkorke für Exportzw ecke dürfen auch in an­
deren Längen hergestellt werden. Siphonkorke dürfen 
bis zu 20 mm, Isolierflaschenkorke bis zu 30 mm, spitze 
und gerade Flaschenkorke bis zu 25 mm Höchstlänge 
hergestellt werden. Für spitze Faßkorke und Spunde 
für die chemisch-pharmazeutische Industrie ist eine
Höchstlänge von 25 mm für alle gebräuchlichen Durch­
m esser vorgeschrieben.

W eiter werden in der Bekanntmachung die laut A n­
ordnung V 30 zugelassenen W aren aufgeführt. Die Liste
enthält verschiedene Erzeugnisse für technische Zwecke, 
darunter Preßkork in Platten, Rollen und Blöcken u. a. 
zur Herstellung von M unitionsteilen und Teilen für die 
Zieh-und Schleifindustrie. Für die Nahrungsmittel- und 
chem isch-pharm azeutische Industrie w erden zugelassen: 
Preßkork zur Herstellung von Kronenkorken, Schraub­
verschlüssen und dergleichen, ferner Preßkorkstopfen 
als E rsatz für Naturkorkstopfen.

Inkraftsetzung  von Reichsstellenanordnungen 
in der O stm ark.

Durch Veröffentlichung im „Gesetzblatt für das 
Land Oesterreich“ sind folgende Anordnungen in 
der Ostmark in Kraft getreten:

Am 31. 9. der Nachtrag 1 zur Anordnung Nr. 13 
der Reichsstelle „Chemie" sowie die Bekanntmachung 
Nr. 6 zur Anordnung Nr. 13 der Reichsstelle „Chemie" 
(vgl. S. 866); am 21. 9. die Bekanntmachung Nr. 8 zur 
Anordnung Nr, 13 der Reichsstelle „Chemie" (vgl. S. 835); 
am 22. 9. die Anordnung Nr. 20 der Reichsstelle für 
industrielle Fettversorgung (vgl. S. 835); am 25. 9. die 
Bekanntmachung Nr. 9 zur Anordnung Nr. 13 der Reichs­
stelle „Chemie“ (vgl. S. 835). (5842)
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Kriegswirtschaftliche Maßnahmen im Ausland.

Ueber weitere Maßnahmen, die in letzter Zeit 
von verschiedenen Ländern zur Sicherung 
ihrer Wirtschaft ergriffen worden sind, sind nach­

stehende Einzelheiten bekannt geworden:
G ro ß b ri tan n ien .

W ie die Regierung im U nterhaus erk lä rt hat, sollen 
von G roßbritannien zur Durchführung der Blockade 
gegen D eutschland auch W arenbestände im A usland nur 
zu dem Zweck angekauft werden, dam it sie nicht in den 
Besitz Deutschlands gelangen. Die staatlichen Einkaufs­
stellen sollen h ierbei in  enger Verbindung mit den zu­
ständigen M inisterien arbeiten.

Die Abgabe aller wichtigen Lebensm ittel im Einzel­
handel ist einer verschärften  Kontrolle unterw orfen 
worden, der je tzt fast alle A rten von Lebensm itteln 
unterliegen, u. a. auch Obst, Kartoffeln und Gemüse. Um 
den Landwirten einen Anreiz zur Steigerung ihrer E r­
zeugung zu geben, hat die Regierung, wie der L andw irt­
schaftsm inister im U nterhaus m itteilte, beschlossen, im 
Jah re  1940 die gesamte Ernte an wichtigen Nahrungs­
m itteln zu angemessenen Preisen aufzukaufen.

Die Verknappung an verschiedenen Rohstoffm ärkten 
hat die Frage der A bfallverw ertung mit einem Schlag 
in den M ittelpunkt des Interesses gerückt. Führende 
Zeitungen befassen sich in ausführlichen Abhandlungen 
mit diesem Problem  und fordern die Errichtung großer 
A bfallverw ertungsanstalten, in denen städtische Abfälle,
u. a. auf Brennstoffe, Düngemittel usw., verarbe ite t w er­
den. Die zuständigen Regierungsstellen sollen sich im 
Rahmen ihrer langfristigen W irtschaftsplanung bereits 
eingehend mit dieser Frage befassen.

Am 12. 10. ist der W ortlaut eines neuen P reisüber­
wachungsgesetzes veröffentlicht worden. Die Preise w er­
den hiernach von örtlichen Ausschüssen festgesetzt, die 
einem zentralen Preisregulierungsausschuß unterstehen. 
Als Grundlage dient in allen Fällen der Preis vom 1. 8. 
dieses Jahres mit angemessenen Zuschlägen für die 
Steigerung der Erzeugungs- und Handelskosten. Nach 
einem A m sterdam er Bericht sind die Preise für A rznei­
mittel und Drogen seit Anfang Septem ber stark  gestie­
gen, in erster Linie die Preise für pflanzliche Roh­
drogen und ätherische Oele, die sich zumeist verdoppelt 
haben. Die Ursache hierfür liege darin, daß G roßbri­
tannien in bezug auf die Versorgung mit einer großen 
Zahl von Drogen und ätherischen Oelen nahezu völlig 
auf die Einfuhr angewiesen sei und Bestände nur in 
verhältnism äßig geringen Mengen vorhanden seien. A n­
gezogen haben auch die Preise für Kunstseide und Zell­
wolle. So hat die Courtaulds, Ltd., die im August d. J. 
vorgenommene Preissenkung teilweise w ieder rückgängig 
gemacht. Die hierdurch bedingten Erhöhungen liegen 
zwischen 5 und 15%.

Zur Erleichterung der Einfuhr bestim m ter wichtiger 
Rohstoffe hat das Schatzam t mit W irkung vom 10. 10. im 
elektrischen Ofen hergestelltes Ferrovanadium  undF erro - 
titan  sowie Aluminium und Aluminiumlegierungen mit 
mehr als 50% Aluminium auf die Zollfreiliste gesetzt.

Die am 30. 9. erlassene Verordnung zur E rleich te­
rung der Einfuhr aus den britischen U eberseegebieten 
(vgl. S. 854) enthält in erster Linie Erzeugnisse der 
Textilindustrie, darunter auch Kunstseide, verschiedene 
Nahrungsmittel, ferner Fischleim und trockene Erdfarben.

Am 18. 9. sind zwei w eitere V erordnungen zur 
Regelung der Ausfuhr erlassen worden. Durch die erste 
sind neben einigen anderen Erzeugnissen M alzextrakt 
und malzhaltige Kinder- und K rankennährm ittel zur 
Ausfuhr nach allen Bestimmungsländern zugelassen w or­
den. Durch die zw eite Verordnung ist eine neue Liste 
von W aren festgesetzt worden, die bestim m ten Aus­
fuhrbeschränkungen unterliegen. Zur Ausfuhr können je­
doch vom H andelsam t Bewilligungen erteilt werden, die 
jederzeit w iderrufen w erden können. Die in der Liste 
aufgeführten W aren sind mit dem Buchstaben A, B oder 
C gekennzeichnet, wobei A bedeutet, daß die Ausfuhr 
nach allen Bestimmungsländern verboten ist; die mit B 
bezeichneten W aren dürfen nur nach G ebieten des b ri­
tischen Reichs ausgeführt w erden; die mit C bezeich-

neten  W aren dürfen nicht nach Häfen in Europa, am 
M ittelländischen M eer oder Schwarzen M eer ausgeführt 
werden, mit Ausnahm e von britischen Gebieten, F rank­
reich oder französischen Gebieten.

Folgende Rohstoffe und Erzeugnisse der chemischen 
Industrie sind in der L iste mit dem Buchstaben A ver­
sehen und dürfen daher ohne Bewilligung nach keinem 
Land ausgeführt werden:

Roho oder te ilw eise  b earb e ite te  Schleifm ittel: natü rliche (Korund, 
Schm irgel und G ranit), künstliche (Silicium carbid, Aluminiumoxyd); 
rohe B orm ineralien  und K onzen trate  von Boracid und R asorit; C hile­
sa lp e te r; In fusorienerde ; G raphit; R ohphosphat; M onazitsand; 
Schwefel;

E rze und K onzen trate  von Antim on (einschließlich Schw efel­
antim on), B auxit, Chrom, K upfer (einschließlich M atte), K ryolith , Ir i­
dium, Eisen- und K upferpyriten , Blei, M agnesium, M angan, M olybdän, 
N ickel (einschließlich M atte), Radium, Zinn (einschließlich M atte), 
T itan , W olfram , Vanadium  und Zink; A bfälle  und A ltm etalle ;

O elsaaten , O elnüsse und -ke rne ; Kopal, Schellack, Sam en- und 
S tocklack , Kolophonium ; B ienenw achs, C andelillaw achs; tierische Oele 
und F e tte , F isch- und S ee tie rö le  und -fe tte , pflanzliche O ele und 
F e tte , G em ische von G elen und F e tten ; rohes Erdöl, rohes Schieferöl; 
Olein (O elsäure), Soap stock , S tea rin  (S tearinsäure); Cellulose, 
E sparto ;

Folgende Drogen, roh  oder einfach b earb e ite t: A cacia , Adeps 
Lanae, A gar-A gar, A loe, A nthem is, A raroba , Perubalsam , Tolu- 
balsam , B elladonnab lä tte r, B elladonnaw urzeln, Benzoe, W ism ut, Kam p­
fer, C anthariden , C ascara Sagrada, Cassia fructus, Sabadill, Chrysa- 
tobinum , Chinarinde, Coca, Colchici Cormus, Colchici Semen, Kolo­
phonium , D ig ita lisb lä tter, E phedra , M utte rkorn , F ilix  M as, G entiana, 
Q uecksilber, H ydrastis, Hyoscyam us, Ipecacuanha, Ja lap a , Lobelia, 
Lycopodium , Nux Vómica, K adeöl, N elkenöl, Chenopodium öl, Hydno- 
carpusöl, L ebertran , O livenöl, R icinusöl, T erpen tinö l, K akaobutter, 
Opium, P yrethrum blüten , Q uillayarinde, Q uassiarinde, Rheum, Santo- 
nica  (A rtem isia Cina), M eerzw iebel, Senega, S cnnab lä tter, Senna- 
früchtc, Stram onium , S trophan tus;

H olzkohle; rohe o d e r einfach zu b ere ite te  D üngem ittel; T ee r und 
Pech (ausschl. des natü rlichen  A sphalts und B itum ens); Schleif­
scheiben, -zylinder, -b locke, -s te ine  usw.;

F erro legierungen: Ferrochrom , Ferrom angan und Spiegeleisen,
Silicom angan, Ferrosilicium , -titan , -w olfram , -uran , -vanadium , 
-m olybdän, Silicium  und S ilicium legierungen, Silicium pulver, sonstige 
F erro legierungen;

Alum inium  und alum inium haltige Legierungen in B löcken usw., 
P u lver und D raht; Antim on und antim onhaltige Legierungen; metal 
lisches A rsen; m etallisches W ism ut; m etallisches K obalt und Kobalt 
legierungen; K upfer; B lei; M agnesium pulver; Q uecksilber und Alma 
game; M olybdän; N ickel und N ickellegierungen; Palladium , Iridium, 
Rhodium, Osmium, Ruthenium , Osm iridiura, B eryllium , Columbium und 
Legierungen davon; P la tin  und P la tin leg ierungen ; T an tal und T an tal­
d rah t; Zinn; T itan ; W olfram  und W olfram draht; V anadium ; Zink; 
W eißm etallegierungen;

C atgut u. a . ch irurg ische L igaturen; chirurgische V erbandstoffe 
und Bandagen;

E lek trisch e  K ohlen für B eleuchtungszw ecke; K ohleelck troden  für 
Oefen;

Folgende Chem ikalien und A rzneim itte l: A ceton , A cetonöl und
M ethylaceton , B or-, C hloressig-, Sa lpe ter- und Schw efelsäure, ein­
schließlich  Oleum; M ethanol, A ethy l- und B utylalkohol; Ammoniak; 
A m m onium verbindungen; A nilin; A lkylaniline; arsenige Säure, A rsen­
chlorid , N atrium arsen it und organische A rsenverbindungen; Barium- 
n itra t; B enzylchlorid; W ism utverbindungen; C hlorkalk ; B orax; Bro­
mide, Brom; C alcium carbid; Silicium calcium ; E ntfärbungs- und A ktiv­
kohle; T e trach lo rkoh lensto ff; C ellu lo seeste r und -ä ther; C erverbin- 
dungen; P ara to luolsulfochloram idnatrium ; ch lo rie rte  N aphthaline; ver­
d ich te tes  und verflüssig tes Chlor; Benzol, Toluol, A nthracen , Carbol- 
säure , K resylsäure  und K resole, N aphthalin  (ausschließlich N aphthalin­
öl), T eer-, K reoso t-, A n th racen - u. a. Schw eröle aus Steinkohlen- 
te e r, S olventnaphtha, andere  S te inkoh len teerp roduk te ; K obaltverbin- 
dungen; K upfersulfat; D esinfektions-, Insek ten-, U nkrautvertilgungs-, 
P ilzbekäm pfungs-, Schaf- und V iehw aschm ittel; D esinfektionsm ittel 
und A n tisep tika  für d ie W undbehandlung; Thom asphosphat, Kalk- 
superphosphat, zusam m engesetzte und M ischdünger, einschließlich 
A m m onnitrat im Gem isch m it anderen  n . b. g.-Stoffen, Knochenmehl, 
andere  chem ische D üngem ittel, einschl. Guano; Form aldehyd; Glycerin; 
G lykole, A e th er und E ste r von G lykolen; Jo d id e , Jo d ; M agnesium­
carbonat, M agnesium oxyd; N itra te , n. b . g.; P hosphor und Pnosphor- 
verbindungen; K alium verbindungen; R adium verbindungen; Natrium- 
bichrom at, A etznatron , N atronsalpe ter; S tron tium n itra t u. a. Strontium ­
verbindungen; W olfram carbid; B eschleuniger; A ntioxydations- und 
V ulkanisierungsm ittel für K autschuk;

Folgende A rzneim itte l und zu b ere ite te  P räp a ra te : A cetarso lf
A ceton , A capron, A cetanilid , A cety lsalicy lsäure , A scorbinsäure  (Vita­
min C) und deren  P räp a ra te , S a lpe te rsäu re , B orsäure, G erbsäure  und 
deren  P räp a ra te , A drenalin  und dessen  P räp a ra te , A ether, Agar-Agar- 
P räp a ra te , A lypin, Am idopyrin, A m ydricain-C hlorhydrat, Amylocain- 
C hlorhydrat, A ntrypo l, A piol, S ilberp ro te inat, A criflav in , Argenti 
P ro te ínas  M ite, A rscn trioxyd , A rsphenam in und D erivate  gemäß Liste 3 
d er T herapeu tic  Substances R egulations von 1931, A treb in , Atropin 
und Salze, A vertin , B arb iton  und Salze, B ayer 205 (Germ anin), Bella­
d onnapräparate , Benzam ina L ac tas, W ism ut, seine Salze und Präpa­
ra te , Brom und Brom ide, Coffein und seine Salze, glukonsaures 
Calcium, C hlorkalk, K am pferpräparate, T e trach lorkoh lensto ff, Cascara- 
S ag rada-P räpara te , Chloroform , C hloralhydrat, C inchonapräparate , Coca­
p räp ara te , C ocain, seine Salze und P räp a ra te , Colchicum präparate, 
Coram in, K reosot, Jo d , Jo d id e  und deren  P räp a ra te , Ipecacuanha- 
p räp ara te , J a la p ap räp a ra te , L obeliap räpara te , Lithium  und seine Salze, 
M agnesium sulfat, M enthol, syn thetisches M enthol, M ersalylum  und 
dessen P räp ara te , A rgenti V itellinatum , D ig ita lisp räparate, Doryl. 
lEmetin und Salze, E phed rap räpara te , E phedrin  und seine Salze, 
M utte rko rnp räpa ra te , E vipian und seine  Salze, E x tractum  Hepatis,
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flüssig, fe s t und für In jektionen, E xtraktum  aus N ebennierenrinde, 
E isenam m onium citrat, E isenperch lo rid  und seine P räp ara te , F ilix-M as- 
P räp a ra te , Fouadin , G uajacol, G uajacolcarbonat, H exam in, H eparin, 
Q uecksilbersalze  und -p räp a ra te , H ydrastisp räpara te , Hyoscyamus- 
p räpara te , Indicarm in, Insulin , fest oder in Losung, Insulinprotam in 
mit Zink, Jodoform , Phenol, Physostigm in und Salze, P ilocarp in  und 
Salze, H ypophysenpräparate , P ix liquida, P lasm ochin, Kalium und seine 
Salze, P roca in  und seine Salze, P rogesteron , Pyrid in , M orphin, seine 
Salze und P räp a ra te , M ethylsalicy lat, M ethylv io lett, N em butal, N costi- 
busan, N ux-V om ica-Präparate , C henopodium ölpräparatc, Hydno- 
carpusö lp räpara te , O pium präparate , O rthocain, Paraffin , flüssig, 
W eichparaffin, weiß und gelb, Paraform aldehyd, Paraldehyd , P ara- 
thyroideum , Pento thal-S odium , Pepsin , P ep ton , Percain , Phenacutin , 
Phenazon und P räp ara te , P hcnobarb iton , Pyroxylin , Chinin und Salze, 
Chinidin und Salze, R esorcin, Salol, Santonin, Scnegapräparate , Sera 
(hergestellt oder e ingeführt m it Genehmigung des G esundheits­
m inisters), N atrium salicylat, Sulfonal, Sulfanilam id und alle  D erivate, 
einschließlich M und B 693 (Dagenan), S tram onium präparate, Strychnin 
und Salze, T estosteron , Theophyllin  und Salze, Thym ol, T rin itro ­
phenol, U roselectan  B, V accine, V enlriculus D esiccatus, Z inkvalerianat;

Zw ischenprodukte aus S teinkoh len teer; Indigo; M ineralfarben und 
F arbm ateria lien , n. b. g.; G asruß, L ithopone, Zinkoxyd, Zinksulfid 
(leuchtendes), stre ich fertige  Naß- und Em aillefarben, W asserfarben, 
Lacke, D ruckfarben;

Oele, F e tte  und H arze, b earb e ite t: Schm ierm ittel, E rdölvaseline; 
E rdöl-, e inschließlich Schieferö lraffinatioüsprodukte: Leuchtöl, Benzin, 
Leichtöl, Schm ieröl, Gasöl, H eizöl, andere  A rten ; T erpen tinö l; P a ra f­
finwachs;

T ransparen tfo lien ; F euerlö schappara te , G aschutz- u, ä . A ppara te ; 
synthetische A ustauschstoffe für ungefärb tes G las.

In Liste B sind an chemischen Erzeugnissen und 
Rohstoffen nur Kautschuk (einschließlich des zusammen­
gesetzten Kautschuks, Vulkanits und Ebonits), Balata 
und K autschukabfälle aufgeführt. Die Liste C enthält:

P yritaschen ; K unstseidcabfälle; folgende G erbstoffe: Gam bir, M yro- 
balanen, Sum achblätter, V alonea und W attlerindc ; m etallisches Chrom 
und C hrom lcgierungen; G arn und S troh aus K unstseide; G erbex trak tc .

N ied e r lan d e .
Die starke Preissteigerung, die seit Kriegsausbruch 

in den N iederlanden eingetreten ist, spiegelt sich im 
G roßhandelspreisindex wider, der vom Statistischen Amt 
für Septem ber zu 75,4 (1926— 1930 =  100) erm ittelt w or­
den ist gegen 70,5 im Vormonat. Im D urchschnitt sind 
die Preise hiernach um 7% gestiegen. Besonders starke 
Steigerungen weisen die Rohstoffpreise auf (um 18%), 
während Fertigerzeugnisse nur eine Erhöhung um 5% 
zu verzeichnen haben. Für Chemikalien lag der Index 
in beiden M onaten unverändert bei 69,1.

Zur Regelung der Benzinbewirtschaftung w erden 
Pläne ausgearbeitet. Die Zwangsbewirtschaftung von 
Spiritus ist einer besonderen Abteilung im Reichsbüro 
für chemische Erzeugnisse übertragen worden. An- und 
Verkauf sowie Be- und V erarbeitung und Lieferung von 
Spiritus sind genehmigungspflichtig. Seit dem 9. 10. w er­
den ferner alle A rten  chemischer Düngemittel mit Aus­
nahme von Kalkdüngern bew irtschaftet. Kontrollorgan 
ist das Büro für die Verteilung von Handelsdüngern im 
Haag. D ie Bezieher sind aufgefordert worden, ihre An­
sprüche anzumelden. Für den V erbrauch von Kautschuk 
zur Herstellung von Fahrradbereifungen hat das Reichs­
büro für K autschuk R ichtsätze bekanntgegeben. D er 
Kautschukgehalt bei Tourenrädern darf bei Reifen 65% 
und bei Schläuchen 55% nicht übersteigen. Bei T rans­
porträdern w ird der K autschukgehalt der Reifen auf 
80% und der der Schläuche auf 65% beschränkt. Bänder 
und Streifen für F ahrradgepäckträger usw. dürfen höch­
stens 75% K autschuk enthalten. In allen Fällen wird 
K autschukregenerat dem Rohkautschuk gleichgesetzt. 
Der Zeitpunkt des Inkrafttre tens der Seifenbewirtschaf­
tung ist bis zum 11. 11. aufgeschoben worden. An- und 
Verkauf und Lieferungen sind bis dahin von allen B e­
schränkungen befreit, die Mengen dürfen jedoch bei 
Toiletteseifen, Rasierseifen und Rasiercrem es zwei D rei­
zehntel der im zweiten Halbjahr 1938 gehandelten M en­
gen nicht übersteigen, bei allen anderen Seifenarten dür­
fen zwei D reizehntel der im ersten  Halbjahr 1939 gehan­
delten Mengen nicht überschritten werden. Die all­
gemeine Befreiung vom Be- und V erarbeitungsverbot 
für Knochen ist vom 6. bis zum 20. 10. verlängert w or­
den, soweit die Mengen nicht m ehr als ein Dreizehntel 
des ersten H albjahresverbrauchs der betroffenen B e­
triebe betragen.

Durch eine Verordnung des W irtschaftsm inisters 
vom 12. 10 ist die geplante E infuhrzentrale (vgl. S. 854) 
unter der Bezeichnung „Algemeene Nederlandsche In- 
voercentrale" mit Sitz im Haag errich tet worden. Auf­
gabe dieses Organs ist die Erteilung von Einfuhrgeneh­
migungen. Die Liste der W aren, für die Einfuhrgenehmi­

gungen erteilt w erden sollen, ist noch nicht veröffent­
licht worden. Man rechnet damit, daß die neue Zentrale 
nicht vor Ablauf der Londoner Besprechungen über die 
zukünftige Ueberwachung des niederländischen W aren­
verkehrs ihre Tätigkeit aufnehmen wird. Nach einer 
Am sterdam er Meldung von M itte O ktober haben die 
Regierungsverhandlungen in London bisher zu keinem 
Ergebnis geführt.

F rankre ich .
Durch ein im „Journal Officiel“ vom 30. 9. 1939 ver­

öffentlichtes D ekret sind die bisherigen Bestimmungen 
über Ausfuhrverbote aufgehoben und durch neue ersetzt 
worden. Dem A usfuhrverbot (vgl. S. 809) unterliegen 
jetzt folgende Erzeugnisse (in Klammern die Positionen 
des französischen Zolltarifs):

Lanolin (30 bis); G erbefe tt von H äuten (32); E iweiß oder Album in 
(34 B); S tickstoffdüngem ittel (39); C itronenöl (aus 112,3); Eucalyptusöl 
(112,5); M enthol (112,9); Thym ol (112,10); A ncthol (112,12); R ohharz, 
T erpentinöl, Kolophonium  usw. (aus 115); T erpentinöl (116); Kampfer 
(118); R ohkautschuk, L atex , B alata, G uttapercha sowie K autschuk- 
abfälie (119); Opium (123); H olzkohle (136); A ethylalkohol (aus 174); 
Schleifm ittel (178 bis); aufgetragene Schleifm ittel (1 7 8 tc rA ); A sbest, 
Calcium phosphal, Kyrolith, natürlich , F lußspa t (aus 179 te r  B); 
Schwefel (189); G raphit (191); S te inkoh len teer (192); O elschiefer 
(196 bis); Erdöi (197); M ineralö lprodukte (197 bis A  und B, 197 te r  A, 
Í97 te r  B, 197 te r  C, 198 A, B, C, 198 bis, 198 te r, 198 qua ter, 198 quin- 
quies, 198sexies); Paraffin  (199); Vaseline (199 bis); M ontanw achs 
(199 te r); Industrie fe tte  (199 quater); Ferro legierungen (205 bis A,
205 bis I); Q uecksilber (226); A ntim on (227, 2—3); Cadmium (229); 
W ism ut (230); M anganerz (231); K obalt (232); Chrom -, M olybdän-, 
W olfram erz usw. (aus 233); arsenige Säure  (01); K upfcrarsenat (02); 
A m m onsulfat (019—020); Am m onphosphat (020 bis); Am nionnitrat 
(020 ter); A m m oncarbonat, A m m onbicarbonat (020 quater); andere  Am- 
m onsalzo (021—022); „ B orsäure (024); andere  B orsäure (025); Brom 
(030); N atrium - und Kalium brom id (aus 031); C hlorkalk (048); N atrium ­
hypochlorit (049); andere  H ypochlorite  (050); Kryolith, künstlich (053); 
Rohjod (055); Jo d , gereinigt (056); Kalium - und N atrium jodid (aus 
057J; Sauerstoff (059); W asserstoffsuperoxyd (060); N atrium peroxyd 
(061); w eißer P hosphor (aus 062); Aluminiumoxyd, w asserfre i (083); 
A lum inium hydroxyd (084); S ilbersalze und organische S ilberverb in ­
dungen (094); Gold* und P la tinsa lze  (095); P la tincyanürschirm c (097); 
natürliches Barium sulfat (0101 bis); W ism utcarbonat, -n itra t und -sali- 
cy lat (0104); Chrom oxyd (0116); M agnesium (0134); M agnesiumoxyd 
(0135); M agnesium carbonat, synthetisch (0136); Chlorkalium  (0158); 
K alium sulfat (0159); N atrium bicarbonat (0165 quinquies); Leichtöle aus 
S teinkohle, roh (0179); Pyrid inbasen und ihre Salze (0179 bis); Benzol, 
Toluol, Xylol usw. Í0180 A); reine B enzolkohlenw asserstoffe (0180 B); 
O rthoxylol usw, (0180 C); Phenol und K rcsol (0180 D); N aohthalin 
(0180 E); A nthracen  (0180 F); F luoren  usw. (0180 G); hydrie rte  D erivate 
der S te inkohlen teerdestillationsprodukte  (0180 H); Schw eröle (01801); 
S tc inkohlenteerpech (0180 J ); D esinfektionsm ittel (0180 K); Chloroform  
(0183); A cthylchlorid  (0187); M ethanol (0194, 0195, 0195 bis); G lycerin 
(019öj: Phenol, K resol usw. (0263); T rin itrophenol und Trin itroxylo! 
(0266 bis); N itro- und A m inosalicylsäure usw. (0287); D iphenylamin 
(aus 0311 ter); D iam inodiphenylharnstoff usw. (0336 bis); A conitin  und 
Salzo (0343); A drenalin  und Salze (0344); A recolin  und Salze (0345); 
A tropin  und Salze (0346); Coffein und Salze (0347); Cocain (0349); 
Cocain, re in , und Salze (0350); Kodein und Salze (0351); D igitalin 
(0353); Em etin und Salze (0354); E serin  und Salze (0355); G lycyrrhizin 
und Am m onglycyrrhizat (0356); M orphin und Salze (0358); Pepsin  usw. 
(0363); P ilocarp in  und Salze (0364); Chinin und Salze (0367); Santonin 
(0368); S partc in  und Salze (0369); Strychnin und Salze (0370); T heo ­
brom in und Salze (0371); V eratrin  (0372); Phosphordüngem ittel (0379); 
S tickstoffdüngem ittel (0380); opo therapeutische P rodukte  (0380 bis); 
chem ische P roduk te, n. b . g. (0381); A ktivkohle  (300 bis); Seren, 
Vaccine (315 bis); P flaste r für H eilzw ecke (315 ter); C atgut usw. 
(315 quater); W achs für zahnärztliche Zw ecke (320 bis); Baum woll- 
binden (405 bis); Photofilm e, beiderseitig  lichtem pfindlich gem acht 
(aus 461 qu a te r B); Ebonitpulver (620 G 6); Cer, C creiscn usw. 
(648 te r  B); fe rner Eisen und Stahl, K upfer, Blei, Zinn, Zink, Nickel 
sowie deren  Erze.

Die Ausfuhr der genannten Erzeugnisse ist wie bis­
her unter bestimm ten Voraussetzungen möglich. Aus­
fuhrgesuche sind an die zuständigen M inisterien zu rich­
ten. Alle Exporteure sind verpflichtet, die aus ihren 
Ausfuhrgeschäften erzielten Devisen abzuliefern. Diese 
Vorschrift betrifft auch solche W aren, deren Ausfuhr 
frei ist.

Finnland.
W ie aus Helsinki gem eldet wird, lehnt die finnische 

Lizenzbehörde die Erteilung von Einfuhrbewilligungen für 
W aren, die als Luxuswaren angesehen werden, nach wie 
vor ziemlich regelmäßig ab, wenn auch verschiedentlich 
Ausnahmen vorgekommen sind, besonders wenn es sich 
um W aren handelte, die ex tra für finnische Bedürfnisse 
angefertigt worden sind. Die Einreichung von A nträgen 
darf nur von den finnischen Im porteuren vorgenommen 
werden. Die erneute Einreichung abgelehnter A nträge 
hat nur dann Aussicht auf Erfolg, wenn neue Um stände 
angeführt w erden können, die bei dem ersten  Antrag 
nicht erw ähnt w orden sind. D er finnische Industriever­
band hat bei der Regierung beantragt, die Einfuhr von 
Rohstoffen für Industriebetriebe durch die Lizenzbehörde 
bevorzugt behandeln zu lassen. Zur Sicherstellung der
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Einfuhr von Düngemitteln w ird die Gründung eines b e­
sonderen Einfuhrkonsortiums geplant.

D ä n e m a rk .
Die verschiedenen Berichte über die im ersten 

Kriegsmonat in Dänemark eingetretenen P reissteigerun­
gen w erden durch den von der S tatistischen Abteilung 
berechneten Großhandelspreisindex bestätigt. Während, 
im August 1939 die Kennziffer mit 111 (1935 =  100) un­
verändert geblieben war, stieg sie im Septem ber auf 127. 
Besonders stark  w aren die Preissteigerungen bei F u tte r­
mitteln, Heiz- und Brennstoffen. In engerem Rahmen 
hielten sie sich bei Textilw aren und pflanzlichen Nah­
rungsmitteln. Sehr wenig erhöht w ar der Index für 
chemische Düngemittel (von 100 auf 103).

Die Versorgungslage für Benzin hat sich gebessert. 
Trotzdem wird keine Lockerung der Sparmaßnahmen 
erfolgen, da die Regierung aus W ährungsgründen D e­
visen einsparen will. Lebhaft erö rte rt werden in der 
dänischen Presse die Pläne zur Herstellung von Benzin 
aus Torfbriketts, wobei man mit einer A usbeute von 
20 t Benzin aus 100 t B riketts rechnet. Die K osten der 
Fabrikanlagen w ären jedoch sehr hoch, so daß auch das 
synthetische Benzin entsprechend teuer wäre. Es ist 
■daher vorgeschlagen worden, Torfbriketts zum A ntrieb 
von Lastwagen mit G asgeneratoren zu benutzen.

Zur Erleichterung der Rohstoffversorgung der T extil­
industrie hat Professor Raaschuu Versuche über die H er­
stellung von Caseinwolle durchgeführt, dessen Ergeb­
nisse in Form von Stoffproben aus dänischer Caseinwolle 
auf einer wissenschaftlichen Tagung vorgelegt wurden. 
Das V erfahren soll sich von dem italienischen wesentlich 
unterscheiden. Bisher hat Dänem ark jährlich etwa 3000 t 
W olle und W ollgarne im W erte  von 8 Mill. Kr. sowie 
erhebliche Mengen anderer Textilerzeugnisse eingeführt.

Zum Schutze der W ährung hat die Dänische N atio­
nalbank den D iskontsatz von 4 lA  auf 5J4% erhöht, da 
ih r N ettodevisenbestand im Laufe eines M onats von etwa 
80 auf 5 Mill. Kr, zurückgegangen ist. Außer der stark  
forcierten Einfuhr haben hierzu auch die erhöhten Preise 
der Einfuhrwaren w esentlich beigetragen. Ein völliges 
V erbot des Devisenhandels ist vorerst nicht geplant, 
dagegen sollen alle D evisenanforderungen und -Zutei­
lungen scharf kontro lliert w erden. Bei der Erteilung 
von V alutaattesten  w erden Einfuhrwaren bevorzugt, die 
zur A ufrechterhaltung der Beschäftigung der Industrie 
von Bedeutung sind. Die dänischen Im porteure haben 
der V alutazentrale mitgeteilt, daß sie ihren Bedarf an 
E infuhrattesten zur Zeit wegen der Unübersichtlichkeit 
der W irtschaftslage n icht feststellen können. Die sonst 
zum 1. 11, erteilten  Genehmigungen für die W arenlisten 
B und C w erden daher erst am 1. 1, 1940 zugeteilt.

B ulgar ien .
Auf Grund einer Verordnung vom 2. 9. 1939 dürfen 

die Verkaufspreise für W aren, die zum G ebrauch der 
einheimischen Bevölkerung bestim m t sind, über den 
Stand vom 30. 8. 1939 hinaus nicht erhöht werden. Der 
Industrie- und Handelsm inister ha t im „Drschawen 
W estnik" vom 5. 10. 1939 eine Liste der W aren v er­
öffentlicht, die von diesem  V erbot ausgenommen sind. 
H ierunter befinden sich u. a. Rosenöl, Rosenkonkret, 
Rosenwasser, Pfefferminz- und andere ätherische Oele, 
Holzkohle, Glycerin, S tärke, Eisenerz.

Portuga l .
Auf Grund des Erm ächtigungsgesetzes vom 7. 9. 1939 

hat die Regierung bekanntgegeben, daß folgende Erzeug­
nisse nur mit einer besonderen Genehmigung des H an­
dels- und Industriem inisters ausgeführt w erden dürfen: 

Aluminium und A lum inium legierungcn, Blei, K upfer und K upfer­
legierungen, Zinn, E isen, Stahl, Blech, A lte isen  sowie m etallische 
A bfälle  a lle r A rt, K autschuk und K autschukabfälle, F ischöl, P ap ier- 
masse.

V ere in ig te  S taa ten .
D er Ankauf strategisch w ichtiger Rohstoffe durch 

die Regierung w ird fortgesetzt. In allernächster Zeit 
sollen Chrom-, W olfram- und Manganerze, Rohzinn und 
M anilahanf angekauft werden.

Nach einer erst je tzt bei uns eingegangenen M el­
dung aus W ashington vom 6. 9. hat Präsident Rooscvelt 
am 5. 9. gemäß Sektion 1 des N eutralitätsgesetzes eine 
Liste von Erzeugnissen veröffentlicht, die unter das

W affenembargo fallen und daher nicht nach kriegführen­
den Ländern ausgeführt w erden dürfen. In der Liste 
sind auch Giftgase und Sprengstoffe sowie Chemikalien 
zu ihrer Herstellung in den A bschnitten VI und VII en t­
halten. Im einzelnen handelt es sich um folgende E r­
zeugnisse:

A m m onnitrat m it D initronaphthalin  (Schneiderit), A m m onnitrat mit 
T rin itro to luo l (Amatol), A m m onnitrat m it T rin itro to luo l und A lu­
m inium pulver (Ammonal), A m m onium pikrat, B rom aceton, Brom benzyl- 
cyanid, B rom m ethyläthylketon , Phosgen, C hlorvinyldichlorarsin  (Lewi­
sit), Chlorcyan, D ibrom dim ethyläther, D ichlord im ethyläther, D ichlor- 
div inylchlorarsin  (Lewisit), D ichloräthylsulfid  (Senfgas), D iphenylam ino- 
chlorarsin , D iphenylchlorarsin , D iphenylcyanarsin, A ethy lbrom acetat, 
A ethy ljodace ta t, A ethyldibrom arsin , A ethy ld ich lo rarsin , H exanitro- 
diphenylam in, M ethyld ichlorarsin , C hloram eisensäurem onochlorm ethyl- 
e s te r  (Palit), N itrocellu lose  m it einem  S tickstoffgehalt von m ehr als 
12%, P en ta e ry th ritte tran itra t (P en trit), Phenyldibrom arsin , Phenyl- 
d ichlorarsin , P ik rinsäure , K alisa lpe te rpu lver, N atronsalpeterpu lver, 
T etran itrom ethy lan ilin  (Tetryl), T e tran itronaph thalin , C hloram eisen­
säu retrich lo rm ethy leste r (Diphosgen), T rim ethy len tetran itroam in  
(Hexagon oder T 4), T rin itroan iso l, T rin itronaph tha lin , T rin itrophenyl- 
m cthylnitroam in (Tetryl), T rin itroxy lo l.

C a n a d a .
Die Regierung ha t eine scharfe A usfuhrkontrolle 

für M etalle eingeführt, die besondere Bewilligungen für 
die Ausfuhr von Nickel, Bauxit, Aluminium, Kupfer, Blei, 
Zink, Asbest, Ferrosilicium, Ferromangan, Cadmium und 
alle A rten  von M etallabfällen vorsieht, Die W estm ächte 
sollen bei der Erteilung von Ausfuhrbewilligungen bevor­
zugt werden. D aneben soll eine ausreichende Versor­
gung der V ereinigten S taaten  mit Aluminium sicher­
gestellt werden.

Französisch  M a ro k k o .
Auf Grund m ehrerer Verordnungen ist die Ausfuhr 

zahlreicher W aren aus Französisch M arokko verboten 
worden. Es handelt sich im w esentlichen um Erzeug­
nisse, deren Ausfuhr bereits im M utterlande verboten 
w orden ist (vgl. S. 809).

T ürkei .
U nter den W aren, deren Ausfuhr verboten  ist (vgl,

S, 857), befindet sich auch Kupfervitriol.
Britisch Indien.

Die Regierung hat eine Verordnung erlassen, der- 
zufolge für jede Ausfuhr aus Britisch Indien nach nicht­
britischen Ländern eine besondere Ausfuhrbewilligung 
erforderlich ist. W eiter ist Anweisung erte ilt worden, 
daß diese Bewilligungen für die Ausfuhr nach den Ver­
einigten Staaten, Frankreich, Portugal, der Türkei und 
A egypten anstandslos erte ilt werden. Die Ausfuhr nach 
den übrigen neutralen  Ländern soll durch die Ausfuhr­
kontrolle im Rahmen der norm alen Ausfuhrum sätze mit 
diesen Ländern gehalten werden.

Brit ische M a lay en s taa ten .
Mit W irkung vom 13. 9. ist von den Regierungen 

der S traits Settlem ents und der Vereinigten M alayen­
staaten  die Einfuhr einer Anzahl von W aren verboten 
worden. H ierunter fallen u. a. Parfüm erieartikel und 
K unstseidewaren. A u s tra l ien

Nach ausländischen Pressem eldungen sind die Aus­
führungsbestimmungen zum Zollgesetz dahingehend ab­
geändert worden, daß die Ausfuhr säm tlicher Waren 
aus dem Bundesgebiet nur noch mit besonderen Aus­
fuhrbewilligungen zulässig ist. H auptziele dieser Maß­
nahmen sind die Erfassung des Devisenanfalles und die 
Sicherung des englischen Rohstoffbedarfes. Die Kon­
trolle der Ausfuhr und die Erteilung der Ausfuhrbewilli­
gungen erfolgen formell durch das Handels- und ZoH- 
ministerium, das diese Befugnisse jedoch praktisch in 
vollem Umfange der Commonwealth Bank übertragen 
hat. Die Ausfuhrerlöse sind an diese Bank abzuführen, 
die dem Exporteur den G egenwert in australischer 
W ährung auszahlt. Schon in normalen Zeiten ging etwa 
die Hälfte der gesamten australischen Ausfuhr nach 
Großbritannien, und man rechnet damit, daß dieser _An- 
teil auf Grund der neuen M aßnahmen w esentlich steigen 
wird. So soll die gesamte australische W ollschur sowie 
die gesam te Erzeugung von Zink ausschließlich nach 
G roßbritannien geliefert werden, ferner in größeren 
Mengen Blei. Im Jah re  1938 wurden in A ustralien etwa 
150 000 t Zink und 225 000 t Blei erzeugt. Der englische 
V erbrauch betrug im gleichen Jah re  180 000 t Zink und 
345 000 t Blei. (5829>
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Bulgariens Wirtschaftsstruktur.
D as Königreich Bulgarien, das heute einen Wertmäßig lag die Industrieerzeugung im letz-

Flächenraum von 103 000 qkm mit 6,3 Mill. ten Jahr um 10% über dem Vorjahresstand. Die
Einwohnern umfaßt, befindet sich in einer Periode Erhöhung betraf hauptsächlich Verbrauchsgüter,
des Aufbaus. Der Weltkrieg hatte das Land wirt- während die Erzeugung von Investitionsgütern etwa
schaftlich fast ruiniert: Bulgarien verlor nicht nur auf dem Stand von 1937 geblieben ist. Gut ent­
ein Viertel seines Bodens, und zwar die fruchtbar- wickelt haben sich besonders die Textil- und die
sten Gebiete, sondern es fehlte ihm auch an den keramische Industrie. Auch die ch em ische Indu-
einfachsten und selbstverständlichsten Hilfsmitteln strie, die zur Zeit etwa 4000 Beschäftigte zählt, hat
und Möglichkeiten. Eine Industrie war fast gar ihre Produktion im allgemeinen erhöhen können,
nicht vorhanden und die Landwirtschaft lag so dar- Erzeugt wurden u. a.:
n ieder, daß  das f rü h e re  G e tre id e a u s fu h r la n d  so g a r 9253 hl Sprit, 100%ig, 52,88 Mill. Schachteln Zünd-
W eizen  v o n  A m e rik a  k a u fe n  m u ß te . Die sich  hölzer, 450 hl Essigsäure, 100%ig, 100 hl Methanol,
im m er m e h r e in en g e n d en  E x p o rtm ö g lic h k e ite n  b e -  \  Il°.lztee.r ' 6?n nnn KfJ- L" c tt- t u  i t ., a 550 t Glycerin, 10 000 t gewöhnliche Seife, 1000 t
d ing ten  im m er s c h ä rfe re  E in fu h rd ro sse lu n g en  A us Toiletteseife, 400 t Explosivstoffe, 100 t W einsäure,
d ieser Z w angslage  h e ra u s  e n ts ta n d  d e r  G ed a n k e , i690 kg Rosenöl und 40 000 kg Pfefferminzöl.
die im  L a n d e  v o rh a n d e n e n  R o h sto ffe  n u tz b rin g e n - N eu e  C h em iean lag en  sin d  1938 n ic h t e r r ic h te t
der zu v e rw e n d e n  u n d  e ine  h e im isch e  In d u s tr ie  w o rd e n . D ie d re i C a lc iu m c a rb id fa b rik e n  so w ie  d ie
aufzubauen . , . . e ine  K u p fe rsu lfa tfa b rik , d ie  b e re its  1937 s tillg e leg t

D ie Industrie h a t s ich  in  den  le tz te n  zw ei w u rd e n , h a b e n  ih re n  B e tr ie b , w ie  an g eg eb en  w ird ,
Ja h rz e h n te n  in  e in e r  d u rch a u s  b e m e rk e n sw e rte n  in fo lge d e r  h o h en  P ro d u k tio n sk o s te n  au c h  im  le tz -
W eise e n tw ic k e lt, w en n  s ie  au c h  im R a h m e n  d e r  te n  J a h r  n och  n ic h t w ie d e r  au fn eh m en  k ö n n en . In
gesam ten  V o lk sw ir tsc h a f t n u r  e in en  v e rh ä ltn ism äß ig  g rö ß e rem  U m fange w e rd e n  au ch  F a rb e n  u n d  L a c k e
b esch e id en en  R au m  e inn im m t. D ie G ro ß in d u s tr ie  e rzeu g t. E s b e s te h e n  za h lre ic h e  F a rb e n -  u n d  L ack -
(einsch ließ lich  d e r  B e rg b a u b e tr ie b e )  b e sc h ä ftig t zu r  fa b r ik e n  k le in e re n  A u sm aß es, in d en e n  sch ä tzu n g s-
Zeit e tw a  100 000 A rb e i te r  o d e r ru n d  3%  d e r  in  w e ise  500 P e rso n e n  b e sc h ä ftig t sind . E rw ä h n e n s-
A rb e it s te h e n d e n  G e sa m tb e v ö lk e ru n g . A us s ta t is t i-  w e r t  is t noch  d ie  E rzeu g u n g  von  T in te n , B le is tif ten ,
sehen  A u fs te llu n g en  is t  d ab e i zu  e rse h en , d aß  v o n  K erze n  u n d  P a rfü m e rien . A u ch  v e rsc h ie d e n e  A rz -
den in  d e r  b u lg a risc h e n  In d u s tr ie  v e ra rb e i te te n  R oh- n e im itte l sow ie  a n tise p tisc h e  M itte l u n d  V e rb a n d ­
stoffen  im  W e r te  v o n  e tw a  4,5 M rd . L ew a  jä h rlich  m a te r ia l w e rd e n  in  k le in e re m  U m fange h e rg e s te llt,
rund  zw e i D r i tte l  h e im isch en  U rsp ru n g s  w a re n . Um die inländische Industrieproduktion zu sichern
N ach e in e r  A u fs te llu n g  d e r  D eu tsch -B u lg a risch e n  und die Bedürfnisse der bulgarischen W irtschaft zu be-
H an d e lsk am m er e r re ic h te  d ie  G e sa m tp ro d u k tio n  friedigen, hat die Regierung in den letzten  W ochen ver-
der 2704 In d u s tr ie b e tr ie b e  im  le tz te n  J a h r  e in en  schiedene kriegswirtschaftliche Maßnahmen getroffen.
\Y7pr* o o Mi-rl T owa Zunächst wurde die Ausfuhr von etwa 80 A rtikeln ver-

1 ' ’ Tjntor- F r 7p,id,inrf ¡n boten (vgl. S. 811), ferner mußten alle Industriellen und
n us neerzeugung: nehm en Mil!. Lew a Kaufleute ihre W arenvorräte bei den Behörden anmel-

CHemische I n d u s t r i e ..........................................................240 699 den. Inzwischen sind allerdings die Ausfuhrverbote für
Kautschukw aren-, C elluloidw aren- und K unstharz- verschiedene A rtikel w ieder aufgehoben worden, so für

.E rzeugung 'von  L e d e r p r ^ u k t^ ',  von P ro d u k ten ' “  H eilkräuter und daraus hergestellte Arzneimittel, Glyce-
aus tierischen A bfällen, H aaren, Knochen, rin, Lamm- und Zickeltelle und bteinkonlen. Im Inland
Hörnern u. a ....................................................................  63 351 hergestellte Seifen dürfen von nun an nur noch einen

: : : : : : : : : :  12 3™ Höchstgehalt von 25% Kokosöl aufweisen. Auf Grund
H olzverarbeitende I n d u s t r i e .........................................  142 203 einer w eiteren Verordnung müssen die Kautleute ihre
Textilindustrie ....................................................................  377 2 996 W aren zu den v o r  dem 30. August 1939 festgesetzten
M ühlenbetriebe ....................................................................  822 1 200 Preisen verkaufen. Für einige A rtikel sind aber bereits
Erzeugung T n  Y. G ^ ä n k e n  Ui 2 St Ausnahmen zugelassen worden (vgl. S. 886). Um die
Papier- und P appenindustrie  .....................................  9 225 Verwendung von ire ibsto iten  einzuschrank-en, dart von
Tabakw arenindustrie ...................................................... 28_______ 197 nun an nur noch ein Benzin mit einer Beimengung von
Gesamte I n d u s t r i e ..............................................................  2 704 8 267 25% wasserfreiem Sprit verw endet werden. (5841)

Bulgariens Chemieaußenhandel.
\ie bulgarische Handelsbilanz schließt 1938 mit 
einem Aktivsaldo von 664 Mill. Lewa ab, wäh­

rend im Jahre 1937 nur ein Ausfuhrüberschuß von 
34 Mill. Lewa erzielt werden konnte. Die Ausfuhr 
stieg um 11% von 5,02 Mrd, Lewa auf 5,58 Mrd. 
Lewa, die Einfuhr hat sich mit 4,93 Mrd. Lewa 
gegen 4,99 Mrd. Lewa leicht verringert.

Nicht weniger als 98,6% der gesamten Aus­
fuhr entfielen auf landwirtschaftliche Erzeugnisse. 
Unter diesen nehmen die Industriepflanzen mit 
2,7 Mill. Lewa die wichtigste Stelle ein. Auf Tabak 
und Tabakwaren kamen allein 2,36 Mill. Lewa; Oel­
samen und ölhaltige Früchte erbrachten einen Aus­
fuhrerlös von 99,2 Mill. Lewa. Von Bedeutung ist 
hier die Sonnenblumensamenausfuhr, die allerdings 
von 139 Mill. Lewa 1937 auf 39 Mill. Lewa 1938 
zusammengeschmolzen ist.

Für alle A usfuhrgüter ist Deutschland der weitaus 
wichtigste Abnehmer. Insgesamt nahm das Reich (ein­
schließlich Ostmark) wertmäßig 1938 fast 60% der ge­

samten bulgarischen Ausfuhr ab gegen 47% im Jahre 
1937. Das nächstw ichtigste Abnehm erland w ar Italien 
mit 7,6%, dann folgte Polen mit 5,7%, Großbritannien, 
das 1937 noch 13,8% des bulgarischen Exports aufgenom­
men hatte, war 1938 nur noch mit einem A nteil von 
4,8% vertreten. F rankreich ist als A bnehm er bulga­
rischer W aren ohne Bedeutung, sein A nteil betrug 1938 
lediglich 1,5%, Zu den w ichtigsten A bnehm erländern 
zählt auch die ehemalige Tschecho-Slowakei, wohin im 
letzten Jah r 4,6% der gesamten bulgarischen Lieferun­
gen gingen,

D eutschland ist auch das wichtigste Lieferland für 
Bulgarien. Deutschlands A nteil an der bulgarischen G e­
samteinfuhr betrug 1938 52% (i. V. 58%), Italien steht 
auch hier an zw eiter Stelle, sein Anteil hat sich von 5 
auf 7,5% erhöht. Auch England, das drittw ichtigste 
Lieferland, hat seinen A nteil beträchtlich  von 4,7 auf 
7,1% erhöhen können. D er tschecho-slowakische A n­
teil erreichte im letzten  Jah r 5,9%, der polnische An­
teil 5,6%.

In früheren Jahren  ist der deutsche A nteil (Altreich) 
an der bulgarischen W areneinfuhr allerdings noch grö­
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ßer gewesen; er betrug 1937 59% und im Jah re  1936 
sogar 64% der gesamten Einfuhr. Zurückgegangen ist 
allerdings auch die deutsche Chemieausfuhr. Um auch 
unter den gegenwärtigen V erhältnissen eine w eitere 
planmäßige Entwicklung des deutsch-bulgarischen  ̂H an­
delsaustausches zu gewährleisten, haben die Regierun­
gen der beiden S taaten in diesen Tagen in Sofia einige 
Zusatzabkommen zum bestehenden Handels- und V er­
rechnungsabkomm en abgeschlossen.

D ie  b u lg a risch e  C h e m ie e in fu h r is t  im  le tz te n  
J a h r  um  ü b e r  14% von 14,52 M ill. M t  auf 16,63 M il­
lio n en  M l  a n g e stieg en . B e so n d e re  E in fu h rs te ig e ­
ru n g en  h a t te n  d ie  A rz n e im itte l, d ie  S p re n g sto ffe  
und  Z ü n d w aren  so w ie  d ie  S c h w e rc h e m ik a lie n  zu
v e rz e ic h n en . 1937 1938

Mil!, m  M ill. M

Schw erchem ikalien .............................................. 4,23 4,84
Ferro leg ierungen  . . . ..................... ........................ — —
Stickstoffdüngem ittel . . . ......................... .... 0,19 0,16
T eerfarben  ......................................................................  2,55 2,69
M ineralfarben, Farbw aren  ................................. 0,62 0,61
F irn isse , Lacke, K i t t e ..................... 0,11 0,12
Sprengstoffe, Zündw aren ..................................... - 0,24 0,64
A rzneim itte l ...................................................... 2,29 3,05
A etherische O ele, künsti. R iechstoffe . . . .  0,17 0,18
K ö r p e r p f le g m i t te l .......................................................... 0,01 0,01
Leim, G elatine  ...................................................... 0,02 0,03
G erbsto ffex trak te  .......................................................... 0,90 0,93
K unstseide .......................................................... 0,14 0,10
P lastische  M assen ......................................................  0,11 0,10
Sonstige K unststoffe ......................................... .... . 0,09 0,12
K autschukw aren  ..........................................................  0,94 1,18
Photochem ischc E rzeugnisse .................................  0,36 0,36
Seifen, W aschm itte l . . . .....................................  0,15 0,16
W achs- und S te a r in w a r e n .........................................  0,06 0,09
Erdöl- und T e e rp ro d u k te * } ......................... .... 1,07 0,86
Sonstige ch em ische E r z e u g n i s s e .........................  0,27_________ 0.40
G esam te C hem ieeinfuhr ......................................... 14,52 16,63

’) O hne K raft- und Schm ierstoffe.

Deutschlands Anteil an der Chemieeinfuhr betrug
1938 52,6% gegen 60% (einschließlich Oesterreichs 60,6%) 
im Jah re  1937. In absoluten W erten ausgedrückt ha t 
D eutschland keinen A usfuhrverlust erlitten. Die E r­
höhung der Chemieeinfuhr im letzten  Jah re  kam  aber 
anderen Ländern zugute, so daß der deutsche A nteil da­
durch beeinträchtig t wurde. So ist der A nteil Italiens, 
des zweitw ichtigsten Lieferlandes, von 10,3 auf 16,9% 
angestiegen, der tschecho-slowakische A nteil von 3,3 auf 
6,3%, der englische A nteil von 5,1 auf 5,7%, der fran­
zösische A nteil von 1,3 auf 2,4% und d er schweizerische 
Anteil von 4,8 auf 5,2%. Auf der anderen Seite haben 
die N iederlande sta rk  an Bedeutung verloren, deren 
Anteil im letzten Ja h r nur noch 0,8% erreichte gegen 
4,6% 1937,

S c h w e rc h e m ik a l ie n .

U nter den Schwerchem ikalien hat sich besonders 
die Einfuhr von Soda, Kaliumchromat und -bichromat, 
Glaubersalz, Ammonsalpeter, K alium tartrat und -bitar- 
trat, Calciumcarbid und K upfersulfat erhöht. Einfuhr­
schrumpfungen haben dagegen A etznatron, Alaune, 
Schwefelsäure und Aluminiumsulfat zu verzeichnen. Im 
einzelnen sind eingeführt worden:

1937 1938
t 1000 Lew a t 1000 Lewa

Soda, gew öhnl..............................................  3 734 10 693 2 183 6 465
P o t t a s c h e ................................................. .... 5 126 5 125
N atrium bicarbonat . . . . . . . . .  29 234 27 242
A etznatron  ..................................... .... 2 782 16992 2 310 13 215
A etzkali ............................................. .... . 17 313 30 391
K alium chrom at, -b ichrom at . . . .  54 993 68 1 285
A laune ................................................. .... . 352 1 690 233 1 034
G la u b e r s a l z .................................................  863 1 776 1 016 2 339
Am m onchlorid, pulv. . . . . . . . .  88 995 91 1 109
Ammoniak, rein, n ich t fl. . . . . .  10 401 14 572
A m m o n ia k w a s s e r .....................................  17 179 21 238
Am m oncarbonat, -b icarbonat . . . .  30 278 17 187
B le iace ta t .................................................  7 142 7 153
A m m onsalpeter u. a. ......................... .... 282 1 623 378 2 731
S alpetersäure  . . . . . . . . . . . .  11 158 19 199
S a l z s ä u r e .....................................................  398 1 668 416 1 557
Schw efelsäure .........................................  2 213 6 076 1 532 4 434
K alium tartra t, -b ita r tra t . . . . .  . 187 2822 202 3875
O xalsäure und K alium oxalate . . . .  51 1 107 46 1 007
B orsäure ...................................................... 6 122 6 121
B o r a x ..................................... ........................  126 1 023 126 1 128
C itroncnsäure .........................................  2 168 1 102
K upfersulfat .............................................  5 563 49 062 S 247 77 051
Jo d  ............................. 1 299 0,7 224
P hosphor a lle r A rt ............................ 0,6 40 2 98
M agnesium sulfat ............ .... 100 275 96 249
Calcium carbid .................................   . 399 2 546 606 3 616
Alum inium sulfat .................................  413 1 246 323 985

878 
245 

1 902 
633 
102 
244 
127 
427

1938 
t 1000 Lewa

1937 1938
t 1000 Lewa t 1000 Lewa

N atrium sulfit .............................................  243 596 231
Tannin . .................................................. 5 414 3
N atrium hydrosulfit . . . . . . . . .  66 2 209 60
Chlorkalk ..................................................  108 379 161
A ceton  ................ .... 10 235 4
A m eisensäure • .......................... .... 28 778 9
N atrium sulfat .......................................... 5 44 24
Calcium chlorid ............................. 63 308 84

U eber die H erkunftsländer der eingeführten 
Schwerchemikalien m acht die bulgarische S tatistik  fol­
gende Angaben: 1937

t  1000 Lew a
Soda, gewöhnlich:

D eutschland .  .............................  3 734 10 693
A etzna tron :

D eutschland .  .............................  2 129 13 495
G roßbritann ien  . •,. . - ...................... 255 1 162
B elgien . . . . . . . . . . . .  262 1 621
Ita lien  . ......................... .... 125 665

K alium chrom at, -bichrom at:
D eutschland ...................................... 54 993

A laune: _ . ___
D e u t s c h l a n d ......................................  335 1 559
Ita lien  .............................................. 15 113

G laubersalz:
D e u t s c h l a n d ......................................  862 1 760

Am m onchlorid, pulv.:
D eutschland ...................................... 87 987
Polen ......................................... - • —

A m m onsalpeter u. a.:
G roßbritann ien  . . . . . . . .  —
Belgien .............................................  344
D e u t s c h l a n d ......................................  171 1 104
Tschecho-S low akci ..................... 40 175

Salzsäure:
D e u t s c h la n d ..................... .... 104 506
I t a l i e n ......................... .... 152 567
Ungarn ............................. .... 51 239

Schw efelsäure:
D eutschland . . . . . . . . . .  170 .646
Ita lien  . . . . . . . . . . . .  626 1 793
Rum änien ..................................... .... '119 304
Ungarn ......................................... .... 36 166
Jugoslaw ien ..................... .... 1 148 2 819

K alium tartra t, -b ita r tra t:
I t a l i e n ............................. ....................  41 861
Jugoslaw ien ...................................... 68 826
D e u t s c h l a n d ............................. - * 12,1 238
A egypten .......................................... 55 757

O xalsäure und K alium oxalate:
G roßbritannien  ..................... —
D eutschland . . . . . . . . . .  47 1 047

B orsäure:
D e u t s c h l a n d .....................................  6 122

K upfersulfat:
G roßbritann ien  ......................... .... —
Belgien .............................................. —
D e u t s c h l a n d .....................................  2 351 20 902
Ita lien  . ..........................................  2 903 25 570
Polen ...................................................  H 5 1314
J u g o s la w ie n .....................................  154 1 1S4

Calcium carbid:
D eutschland ...................................... 50 324
Ita lien  ..................... ........................  —’ “
N i e d e r l a n d e .....................................  328 2 063
J u g o s l a w ie n ................................. * 15 109

A lum inium sulfat:
D eutschland ................... ......................  413 1 246

N atrium hydrosulfit:
G roßbritann ien  ......................... • 7,2 152 5,7
D eutschland . * ................... ......................  50 1 812 38
T schecho-S low akei ..................... 7 197 14
S c h w e i z .............................................. — —  2,5

2 183 

2 310

68

28

994

26
65

15
169
194

122
207

76

148
439
128
115
702

155
45

5
41

363 
100 

1 863 
5 572 

305 
45

98
72

209
225

298

6 458 

13 215

1 285 

159

2 285
389
720

107 
1 151 
1 474

50!
635
311

562 
1 220 

408 
348 

1 896

3 269 
550

106
906
121

3 309 
805 

18 453 
51 173 
2 921 

389

467 
332 

1 321 
1 475

907
154 

1 268 
378 
103

D üngem it te l .
Die Bezüge an Düngemitteln w urden um fast 20%

eingeschränkt. Der Einfuhrrückgang ist lediglich eine
Folge der verringerten Bezüge an N atronsalpeter. Die
Einfuhr der übrigen chemischen Düngemittel hat sich
hingegen etwas erhöht: 1937 193$

t  1000 Lew a t 1000 Lewa
N atronsalpeter ................... ...  580 2 297 59 342

Belgien . ........................................... 576 2 260 50 232
D e u ts c h la n d ......................... .... — — 9,2 110

K alisa lpe te r ..................................  127 1 522 120 1 258
D e u t s c h la n d ......................................  92 1 225 59 640
F ran k re ich  * .................................  23 166 61 6 8
Polen  ..............................  12 130 —- TT

A ndere D üngem ittel . . . • . • * -512 2 505 723 3 635
D eutschland . . . . . . . . . .  510 2 492 715 3 574

Farbstoffe, F a rb en  und Lacke.
Die Einfuhr von T eerfarben und Zwischenprodukten 

ist mengen- und wertmäßig gestiegen. Die Einfuhr­
erhöhung kam besonders Italien, den Vereinigten Staa­
ten, G roßbritannien und Frankreich  zugute, während die 
deutschen Lieferungen etwas an Bedeutung eingebüßt 
haben:
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Indigo, n a t ü r l i c h .............................
D e u ts c h la n d ......................... . . ■

Anilinfarben . . . . . . . . . .
G roßbritannien .........................
Deutschland ..................................
I t a l i e n .............................................
Polen ..................................... ....
V ereinigte S taa ten  ....................
Frankreich  ................................. ,
Tschecho-Slow akei .................
S c h w e i z ......................... ....

Bei den Mineralfarben und Farbwaren haben sich 
im ganzen genommen keine großen Aenderungen er­
geben. Erwähnenswert ist die Erhöhung der Bezüge an 
Ruß und Rußfarben, andererseits der Einfuhrrückgang 
bei Campecheextrakt, Zinkoxyd und Lithopone:

1937 
t  1000 Lewa 
34 5 182
30 4 655

485 78 330
10 1 101

341 59 351
16 1 701
10 1 151
8 986
6 1 005

36 3 505
55 9 358

1938 
t 1000 Lewa
47 6 793
32 4 861

518 81 360
18 2 313

305 50 176
60 8 284
9,7 1 348

26 4 039
12 2 338
32 2 395
48 9 108

1937 1938

F arben  wie Carm in,
. . . kg

C am pecheextrakt usw 
Bariumsulfat . . . .
Ocker .........................
Mennige .....................
Z in k o x y d .....................
Lithopone .................
Bleigfätto ................
Ultramarin 
Waschblau 
Tierische

Cochenille usw.
Ruß und R u ß f a r b e n .................
D ru c k e rs c h w ä rz e .........................
Tinte, i. Pu lver ode r flüssig .
A q u a re l l f a rb e n .............................
Tuben, Farben bis 500 g . . .
Bleistifte, s c h w a r z .....................
Buntstifte, in Holz gefaßt . . 
M ineralfarben, n. b. g. . . . 
Farbwaren, n. b. g......................

Lieferländer werden 
gegeben:

Zinkoxyd:
D e u ts c h la n d .....................
I t a l i e n .................’. . . .

Lithopone:
D e u ts c h la n d .....................
I t a l i e n .....................  . .
Tschecho-Slow akei . .
N iederlande . . . . . .

Bleiglätte:
D e u ts c h la n d .....................
N ie d e r l a n d e .....................

Ultramarin:
Belgien .................  . .
D e u ts c h la n d .....................
Italien . . .........................
Tschecho-Slow akei . .
N ie d e r l a n d e .....................

Ruß und Rußfarben:
G roßbritannien . . . .
D e u ts c h la n d .....................
G riechenland  ___ . .
Rumänien .........................
Vereinigte S taaten  . . 

Druckerschwärze:
Deutschland . . . . . .

Bleistifte, schwarz:
Deutschland . . . . . .
Tschecho-Slow akei . . 

Buntstifte, in Holz gefaßt:
D e u ts c h la n d .....................
Tschecho-Slowakei . . 

Mineralfarben, n . b. g.:
D e u ts c h la n d .....................
I t a l i e n .................................
Tschecho-Slow akei . .

kg

t 1000 Lewa t 1000 Lewa
32 893 12,8 466

4,9 21 13,3 100
50 161 59 198
25 321 44 500
80 1 241 44 546

286 2 050 170 1 168
53 1 141 70 1 438

128 2 134 120 2 128
3,5 105 4,6 159

114 113 500 43
156 2 176 209 2 904
18 1 229 16 1 405

563 72 1 199 144
2,2 266 1,8 267
1,8 331 1,4 288
9 1 334 8,9 1 209
4,2 1 067 3,2 925

172 3 729 168 3 607
8,2 639 14,3 S75

für folgende Erzeugnisse an-
1937 1938

t 1000 Lewa t 1000 Lewa

56 842 42 513
14 223 — —

132 1 015 77 555
19 142 45 268
75 513 44 304
37 243 — —

52 1 116 65 1 322
— — 4,8 101

22 347 21 521
7,2 173 18 318

24 362 49 759
60 1 060 28 452
12,7 152 — —

35 475 23 334
25 434 8,5 144
— — 6,8 92
27 373 26 370
67 860 145 1 962

17 1 166 16 1 391

5,4 687 5,6 736
3,6 647 3,0 450

3,8 908 2,7 779
0,4 157 0,4 143

162 3 527 149 3 313
— — 10,5 129
— — 6 125

Die Einfuhr von Lacken und Firnissen ist von 22 t 
für 1,5 Mill. Lewa 1937 auf 31 t für 1,7 Mill. Lewa 1938 
beachtlich gestiegen. Deutschland, als w ichtigstes Liefer­
land hat seine Lieferungen von 12 t für 775 000 Lewa 
auf 25 t für 1,3 Mill. I  - - -
den ferner eingeführt:

Fenster- u. andere  K itte  
Klebemittel, n. b.

Deutschland . . .
S ik k a t iv e .....................
Siegellack .................

Lewa verdoppeln können. Es wur-
: . 1937 1938

t 1000 Lewa t 1000 Lewa
7,1 147 4,4 132

20 1 034 19 1 061
16 863 16 904
26 687 20 728

■ • kg 424 124 354 104
iuch kg 750 149 781 166

A rz n e im i t te l
Die Arzneimittelbezüge haben wertmäßig im letzten 

Jahre um ein Drittel zugenommen. Besonders erhöht 
hat sich die Einfuhr von Spezialitäten, Deutschland 
stellte wie bisher den überwiegend größten Teil der Be­
züge und hat bei den meisten Artikeln seine Lieferun­
gen steigern können:

1937 1938
t 1000 Lew a t  1000 Lewa

Chininsulfat usw ...................................... 4 5 946 4,9 9 579
D e u t s c h l a n d ..................................... 2,3 4 449 4,9 9 579

A cety lsalicy lsäurederivate  . . . .  7 2 224 11,6 4 248
D e u t s c h l a n d ..................................... 6,9 2 218 11,5 4 236

Spezia litä ten , n. b. g.........................................  145 68 175 14S 86 063
G roßbritannien  ............................. 1,6 256 1,3 470
D e u ts c h la n d ................................. . 132 52 047 121 58 855
I t a l i e n .................................................  3,8 1 235 3,9 1 263
Ungarn ..................................... .... . 1,8 2 566 3,5 5 395
F rankreich  .....................................  2,1 1 896 3,2 3 572
S c h w e i z .............................................  11,3 11 348 10,7 15 686
Belgien ..................................................................  9,9 386 —  —

S o n s tig e  c h e m isc h e  E rz e u g n is se .

In größerem Umfange sind noch folgende Erzeug­
nisse eingeführt worden: 1937 1938

t 1000 Lew a t  1000 Lewa
Schießpulver a ller A r t ..........................................  1,3 250 69 8 054
Dynam it .................................................. ................  104 4 599 67 3 078
P atronen , g e f ü l l t .................................. 4,5 495 4,2 424
K r ie g s m u n i t io n .....................  — — 12,3 2 883
F euerw erk sk ö rp er usw ........................ 19 2 622 38 4 876.
Zündhölzer a lle r A rt ..................... — — 20 1 558
Photop latten , lichtem pfindl. . . .  19 1 469 19 1 539
P hotopap ier, lichtem pfindl. . . .  28 4537 28 4 590
Kinofilme, lich tem pfindl....................  4,7 5 795 5,6 5 675
Chem ische P a p i e r e .............................. 19 2 391 30 2 738
K autschukfäden, n ich t umsponnen 6,8 892 8,7 1 037
G aloschen ..............................................  9,9 794 47,1 1 562
A ndere Gummischuhe . . . . . .  68 11 292 190,9 10385
R öhren aus K a u t s c h u k ...................... 7,1 640 7,6 707
Luftreifen für A u t o s .......................... 130 8 516 231 15 926
Luftreifen für M otor- und F ah r­

räder ................................................... 10,5 728 8,8 696
H art- und W eichkautschukw aren . 7,1 3 449 4,9 2 452
K autschukw aren, n. b. g., m it oder

ohne andere Stoffe . . . . . .  25 2 791 38 3 901
K reosot, roh, Carbolineum  . . . .  6 929 21 979 4 736 19 534
N aphthalin ..............................................  630 7 127 280 2 641
Paraffin  .................................................. ................ . 305 2 646 257 2 483
Pflanzen- und T ierschu tzm itte l . . 14,5 5 715 50 5 474

Photoplatten wurden 1938 aus Deutschland (14 t 
für 1,1 Mill. Lewa) und Belgien (3,4 t für 306 000 Lewa) 
bezogen. Photopapier kam aus# Deutschland (19 t für
3,1 Mill. Lewa), Belgien (6 t für 1,2 Mill. Lewa) und in 
kleineren Mengen aus Italien und Großbritannien. 
Deutschland war auch hauptsächlichstes Lieferland für 
Kinefilme (4 t im W erte von 4,4 Mill. Lewa) und die 
meisten Kautschukwaren. Bei den Automobilbereifungen 
stand Italien mit 135 t für 9,2 Mill. Lewa an ers te r Stelle 
vor Deutschland mit 51 t für 3,2 Mill. Lewa.

B u lg arien  u n te rh ä lt  au ch  e in e  reg e lm äß ig e  
C h e m ie au siu h r, d ie  sich  a lle rd in g s  au f ein ige w en ig e  
E rz eu g n isse  b e s c h rä n k t:

1937 1938
t 1000 Lew a t  1000 Lewa

Rosenöl ............................. 2 54 255 2 57029
R osenkonkret ..................................... 2 9 322 2 10 241
A etherische Oele, n. b. g. kg 51 78 77 106
M enthol ............................................. .... 29 15 424 29 15 448
H olzkohle .............................................  19 636 27 401 18 014 35 333
Leim, gewöhnlich .............................  251 5 109 34 699
G lycerin .................................................  88 4 575 172 3 796

Fast die Hälfte der Rosenölausfuhr ging nach F rank­
reich, w eitere Abnehmer waren Großbritannien, D eutsch­
land, die Vereinigten Staaten und die Schweiz, F rank­
reich ist auch wichtigstes A bnehm erland für Rosenkon­
k ret vor Großbritannien, D eutschland und der Schweiz. 
Die Mentholausfuhr richtete sich vorwiegend nach 
Deutschland, ferner nach Frankreich und Großbritannien. 
Glycerin wurde hauptsächlich nach der Türkei geliefert, 
ferner nach Deutschland und verschiedenen anderen 
Ländern, Auch der größte Teil der Holzkohlenlieferun­
gen richtete sich nach der Türkei. Auf Grund eines 
kürzlich abgeschlossenen Abkommens wird Bulgarien im 
laufenden Jah re  seinen H olzkohlenexport nach der T ür­
kei weiter erhöhen können.

Auf Grund einer kürzlich erlassenen Bestimmung 
des Handelsministers müssen alle Abschlüsse über den 
Verkauf von bulgarischen W aren, die zur Ausfuhr b e ­
stimmt sind, vorher vom Staatlichen A usfuhrinstitut ge­
nehmigt sein. Beim Angebot bulgarischer W aren müssen 
von den Ausführern die Anordnungen und Preise des 
Staatlichen Ausfuhrinstituts auf das genaueste befolgt 
werden, und der Abschluß von Geschäften muß unter 
dem V orbehalt gemacht werden, daß „das vorliegende 
Geschäft der vorherigen Genehmigung durch das A us­
fuhrinstitut unterliegt". Die Bulgarische Nationalbank 
wird die A usfuhrdeklarationen nur nach vorheriger G e­
nehmigung durch das Ausfuhrinstitut bestätigen. (5861)
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RUNDSCHAU DES DEVISEN RECHTS.
Zah lungsve rkeh r m it  dem ehemals polnischen Gebiet.

Nach RE. 122/39 ist in dem besetzten ehemals polnischen 
Gebiet die 3M  als gesetzliches Zahlungsmittel eingeführt wor­
den. In dem besetzten Gebiet mit Ausnahme von Ostober- 
sdilesien sind auf X )l lautende Reichskreditkassenscheine in 
Umlauf gesetzt. Zwischen dem Deutschen Reich (ausschließlich 
des Protektorats Böhmen und Mähren) und dem Gebiet von 
Ostoberschlesien sind alle devisenrechtlichen Beschränkungen 
und Verbote aufgehoben worden. Im Verkehr zwischen dem 
Deutschen Reich und dem übrigen besetzten Gebiet gelten 
lediglich noch gewisse Beschränkungen im Kapital- und 
Wertpapierverkehr. Nicht mehr anzubieten sind Forderungen 
einer im Gebiet des Deutschen Reiches ansässigen Person 
gegen Personen, die in dem besetzten Gebiet ansässig sind, 
soweit die Forderungen auf 31)1 oder Zloty lauten. Dasselbe 
gilt für Wechsel, Schecks, Anweisungen und Auszahlungen, 
die in dem besetzten Gebiet zahlbar sind und auf 3 i)l oder 
Zloty lauten. Audi Reichskreditkassenscheine sind nicht an­
bietungspflichtig. Dagegen müssen auf Zloty lautende Geld­
sorten, die einer im Deutschen Reidi ansässigen Person an­
fallen, angeboten werden. Als anbietepfliditige ausländische 
Wertpapiere gelten ferner die im besetzten Gebiet ausgestellten 
Wertpapiere.

Im Reise- und Grenzverkehr können Reidiskreditkassen- 
sdieine ohne Genehmigung gegen % )l erworben werden.

Reichskreditkassenscheine werden jedoch im Gebiet des Deut­
schen Reichs grundsätzlich nur zur Mitnahme von Barbeträgen 
im Reise- und Grenzverkehr abgegeben. Im übrigen soll sich 
der Zahlungsverkehr mit dem besetzten Gebiet im Ueber- 
weisungswege vollziehen. Die Mitnahme von Zahlungsmitteln 
über die Grenze zwischen dem Deutschen Reich und dem 
besetzten Gebiet sowie die Ueberweisung von ÄW-Beträgen 
in beiden Richtungen ist ohne Genehmigung, und zwar ohne 
Rücksicht auf die Höhe der Beträge, zulässig, soweit nicht 
die noch geltenden Beschränkungen eine Genehmigung er­
forderlich machen oder Zahlungen zugunsten einer nicht im 
Gebiet des Deutschen Reiches oder in dem besetzten Gebiet 
ansässigen Person geleistet werden. Die Abgabe einer Export­
valutaerklärung bei der Ausfuhr nach dem besetzten Gebiet 
ist nicht mehr erforderlich, desgleichen bedarf es zur Be­
zahlung von Waren aus dem besetzten Gebiet keiner Devisen­
bescheinigung mehr. Die in dem besetzten Gebiet geltenden 
Devisenbestimmungen, die weitgehend den deutschen Devisen- 
vorsdiriften entsprechen, sind in der Devisenordnung für 
das besetzte ehemals polnische Gebiet (ohne Ostoberschlesien) 
und die Devisenordnung für Ostoberschlesien vom 7. Oktober 
geregelt. Die Durchführung der Devisenbewirtschaftung liegt 
in Ostoberschlesien bei der Devisenstelle Troppau, für das 
übrige Gebiet bei dem Oberbefehlshaber Ost, Oberverwal­
tungschef — Devisenstelle — (Devisenstelle Ober-Ost). (58&i).

HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
In land.

Ausfuhrgeschäfte in Böhmen und Mähren 
meldepflichtig.

Auf Grund einer frn „A m tsblatt" vom 11. 10. 1939 
veröffentlichten Verordnung des Handelsm inisters haben 
vom 1. 10. 1939 ab die Ausfuhrfirmen (Hersteller und 
Händler) alle abgeschlossenen Ausfuhrgeschäfte entw eder 
unm ittelbar nach Abschluß oder monatlich gesammelt 
spätestens bis zum 5, Tage des folgenden K alender­
monats dem  Handelsministerium zu melden, sofern die 
Summe der Rechnungsw erte säm tlicher abgeschlossenen 
Ausfuhrgeschäfte 30 000 K im M onat überschreitet, (5789)

Ausland.
D änem ark.

Arzneimittelabgabe. U nter Bezugnahme auf § 18, 1, 
Nr. 4, des G esetzes über Volksversicherung hat das So­
zialministerium bestimmt, daß das P räpara t ,,A. T. 10" 
(Dihydrotachysterin) für Patienten, die an Para- 
thyreogen Tetani leiden, zu den Leistungen gehört, für 
welche die K rankenkassen % der Kosten zu übernehm en 
haben. (5777)

Lettlan d .
Handelsabkommen mit der Türkei, Durch N oten­

austausch vom 19. 6. 1939 ist der beiderseitige H andels­
vertrag vom 12, 1. 1938 (vgl. 1938, S. 205) dahin abgeän­
dert worden, daß an Stelle der bisher in K raft gew ese­
nen neue Kontingente in Kraft getre ten  sind. L ettland 
erhält Kontingente für folgende Erzeugnisse:

T ierischer Leim (Pos. 66 a des tü rk ischen  Zolltarifs), Celluloid, 
C aseinkunsthorn und andere  plastische M assen (281), Holz für Zünd­
hölzer (303), C ellulose (323 c), technische und san itäre  Instrum ente  
aus K autschuk (445, 446, 448), Gummischuhe (447), F arberden  (700), 
M ineralfarben (702 b, d, e), Casein (782).

Die Türkei erhält Kontingente für Opium (94 b des 
lettischen Zolltarifs), Olivenöl (105 g), pflanzliche G erb­
stoffauszüge (298), pflanzliche F arbex trak te  (300). (5799)

Estlan d .
Handelsabkommen mit der Sowjet-Union. Ueber 

den Abschluß des sow jet-russich-estländischen H andels­
abkommens vom 28. 9. berichteten  wir auf S. 859. Nach 
weiteren, nunmehr veröffentlichten Meldungen sollen 
aus der Sowjet-Union nach Estland in erster Linie Oele, 
Baumwolle, Eisen, Getreide, Düngemittel, Zucker, Salz 
und Landmaschinen ausgeführt werden, w ährend aus 
Estland nach der Sowjet-Union u. a. Milch, Schweine,

Kalbfelle, Zellstoff, Papier, Eisenbahnwagen und kleine 
Schiffe exportiert w erden sollen. Des w eiteren sollen 
von estnischen U nternehm en Instandsetzungsarbeiten an 
russischen Schiffen durchgeführt werden. In den näch­
sten 15 M onaten sollen die Umsätze im W arenaustausch 
beider Länder 39 Mill. Kr, erreichen, ■

Nach R evaler Meldungen soll der Zentralverband 
der estländischen Konsumgenossenschaften bereits grö­
ßere W arenbestellungen in der Sowjet-Union vergeben 
haben. Es handele sich hierbei u. a, um die Lieferung 
von 4000 t Petroleum, 1000 t Benzin, größeren Mengen 
Superphosphat und verschiedenen Chemikalien. (5839)
F in n la n d.

Zolltarifentscheidungen. Die folgenden Erzeugnisse 
sind nach den genannten Zolltarifpositionen abzufertigen 
(in Klammern Zollsätze in Fmk. je kg):

„ P y ro len e" , ein als B rennöl verw and tes N aphthaerzeugnis mit 
einem  spezifischen G ew icht von m ehr als 0,77 bei 15° C: 27-016
(2,—). — „O llen " , S ahnen tab letten , bestehend  u. a aus Natrium­
carbonat und B indem ittel, in k leinen R öhren: 28-098 (4,—), —
K autschukdichtungen („oval P a tch e s"), ovale, nach den Seiten ver­
dünnte und etw as gew ölbte P la tten , h e rg este llt aus m it Kautschuk- 
leim zusam m engeklebten  Lagen aus K autschuk und Baumwollfäden, 
dünn m it K autschuk überzogen, zur V erw endung als Zwischenlage 
zwischen A utodecken und -schlauchen bei Beschädigung der Decken: 
39-014 (2,50). — G ew öhnliche runde Schwim m ringe aus W eichkaut- 
schuk: 39-029 (15,—). — ,,India  Irik tio n sv äv " , s tark  mit Kautschuk 
im prägnierte  B aum w ollbändcr (mit etw a 75 G ew ichts-%  Kautschuk), 
zur A usbesserung von A utobereifungen: 50-240 (12,—). — Schwimm­
ringes aus W eichkautschuk, mit T ierköpfen  ve rz ie rt: 84-001 (50.—)■

(5881)
Ita lien .

Waren- und Zahlungsverkehr mit Albanien. In der
„G azzetta Ufficiale“ vom 10. 10. ist ein D ekret vom 
25. 9. veröffentlicht, das neue Vorschriften über den 
W aren- und Zahlungsverkehr zwischen Italien und Alba­
nien enthält. Für die Einfuhr italienischer W aren in 
A lbanien sind hiernach keine Devisenbescheinigungen 
erforderlich, ebenso unterliegt die Einfuhr albanischer 
W aren in Italien keinen V alutaform alitäten. Für den 
W arenverkehr zwischen Italien und A lbanien gelten die 
gleichen Bestimmungen wie f,ür den W arenverkehr zwi­
schen Italien und seinen Besitzungen. W eitere Einzel­
heiten des D ekrets betreffen den italienisch-albanischen 
V erkehr mit Zahlungsmitteln. (589̂

Zollfreie Flotationsmittel. Durch ein am 11. 10. ver­
öffentlichtes M inisterialdekret sind folgende in Italien 
nicht hergestellte Erzeugnisse für die F lotation von Me­
tallerzen vom Einfuhrzoll befreit worden:

a) „Sulfanol 249" (aus P os. 769 b) für d ie F lo ta tion  von Gold­
erzen; b) K alium xanthat (aus Pos. 769 b) für d ie Flotation  von



■20. Oktober 1939 DIE CH EM ISCH E INDUSTRIE N r. 42 -  891

Gold-, A rsenßold-, N ickclkobalt- und K upfererzen; c) Kaliumamyl- 
xanthat (aus Pos. 769 b) und K ienöl (aus Pos. 645) für die F lo tation  
von A ntim on-, N ickelkobalt- und K upfererzen; d) „R eattivo  239" 
(aus Pos. 769 b) für d ie  F lo ta tion  von N ickclkobalt- und K upfer­
erzen; e) „Sapinol D " (aus Pos. 646 b) für die F lo tation  von G old-, 
N ickelkobalt- und K upfererzen; f) „F osfocreoso lo“ (aus Pos. 769 b) für 
die F lo tation  von A rsengolderzen. (5892)

Steueränderungen. Der M inisterrat hat in seiner 
Sitzung am 30. 9. 1939 neue Steuerm aßnahm en b e­
schlossen. Erstmalig is t in Italien eine Vermögensteuer 
für natürliche und juristische Personen in Höhe von 
Vi°/o des Nettoverm ögens eingeführt worden. Außerdem 
wird eine allgemeine U m satzsteuer in Höhe von 2% ein­
geführt, die an die S telle der bisherigen Um satzsteuer 
und der S tem pelsteuer tritt. Die neue Umsatzsteuer, die 
von Ende 1939 ab erhoben wird, trifft im Gegensatz zu 
der bisherigen Regelung alle Phasen des Umsatzes, auch 
die erste und die letzte, d. h. auch den Verkauf an den 
Handel und an die Industrie, sowie den Verkauf des 
Einzelhandels an das Publikum. U nter den Ausnahmen 
befinden sich u. a. Ausfuhrumsätze, Dividenden, Lohn- 
und Gehaltszahlungen. Im Vergleich zu der bisherigen 
Regelung stellt die neue Um satzsteuer in steuertechni­
scher Hinsicht eine Vereinfachung dar, da die vielen 
Positionen und Tarife der bisherigen Um satzsteuer fo rt­
fallen. (5803)

Umsatzsteuer iür Schädlingsbekämpfungsmittel. 
Laut M inisterialdekret unterliegen die unter den Namen 
Zolfocuprico, Trizol Nr. 1, Trizol Nr, 2, Trizol Nr. 3 und 
Trizol Nr, 4 in den Handel gebrachten Schädlings­
bekämpfungsmittel der erm äßigten Um satzsteuer in Höhe 
von 0,75%. (5804)

Ver. St. v. N o rdam erika .
Arzneimittelkontrolle im Staate New York. Nach 

Mitteilung der am erikanischen Fachpresse sind am 1. 9. 
d. J. im S taate New York neue Bestimmungen in Kraft 
getreten, denen zufolge jeder H ersteller, Händler, V er­
packer usw. von A rzneim itteln in diesem S taate sich bei 
dem New York S tate Board of Pharm acy eintragen 
lassen muß. Die Eintragungsgebühr beträg t 2 $ für jede 
Geschäftsstätte, die sich im S taate New York befindet.

' (5811)
Canada.

Zolltarifänderung, Nach einer Pressemeldung ist der 
Zoll für die Zolltarifposition 156: Aethylalkohol und alle 
n. b. g. A lkoholarten im britischen Vorzugstarif auf 8 
(bisher 5), im G eneraltarif auf 13 (10) $ je proof.-Gall. 
erhöht worden. (5813)
Panam a.

Errichtung neuer Zollämter. Nach einer New-Yorker 
Meldung errich tet Panam a in der Panam akanalzone auf 
Grund des Abkommens mit den Vereinigten S taaten 
eigene Zollämter, die zur Zollabfertigung der in die 
Kanalzone eingeführten und zum Verbrauch in der R e­
publik Panama bestim m ten W aren dienen werden. (581G)
V en ezu e la .

O livenöl (224), H eilpflanzen (271), pflanzliche G erbstoffe und 
G erbsto ffex trak te , e inschließlich d e r chem ischen G erbstoffe und G erb ­
stoff ex tra k te  (276). (5822)

N ied erlän d isch  Indien .

Zugelassene pharmazeutische Spezialitäten. In le tz­
ter Zeit sind folgende pharm azeutische Spezialitäten 
zum Verkehr zugelassen worden:

„H exalyl" d e r L aborato rios M uskus in C aracas; „B etam ina" der 
Firma M. A . Cook in M aracaibo; „O xiqu ino l", „Pansulina  F o rn e t" , 
„Pansulina F o rn e t"  (Pildoras), ,,C ic lopcn '‘, „ H epafe rra l"  und ,,Lc- 
Ccp ?n "  ^ er Laboratorios B ehrens & Cia. in C aracas; ..A luborina", 
,,Elixir de C áscara y G enciona", „T hym olip tus" und ..M inerol" 
der Firma Jaim e Muñoz M. in C aracas; „C alc io -K ola" und , .Ja rabe  
Calcio A m onio" d e r F irm a Santos E. L üdert in C aracas; , .Leche 
malteada y choco late"  (d iä te tisches Produkt) der am erikanischen 
Firma K rait Phenix  Corp. in New York. (5818)

A rg en tin ien .
Verkaufs v erb o t fü r hom öopath ische  A rzneim itte l.

Einer New-Yorker Meldung zufolge ist d e r Verkauf 
homöopathischer P räparate  und Spezialitäten in Argen­
tinien verboten worden. (5820)
Hatay.

Ausfuhrerleichterungen. Laut Verordnung vom 3. 9. 
1939 braucht bei der Ausfuhr folgender W aren aus dem 
Hatay-Gebiet bis zum 1. 1. 1940 keine Ausfuhrgenehmi­
gung beigebracht zu w erden (in Klammern die Position 
des türkischen Zolltarifs):

Verlängerung von Einfuhrkontingentierungen. Die
Einfuhrkontingentierungen für Kraftfahrzeug- und K raft­
radreifen sind einer Pressemeldung zufolge mit W ir­
kung vom 1. 10. 1939 um ein Ja h r verlängert worden.

(5825)

WIRTSCHAFTLICHE NACHRICHTEN

In land.
Verordnung zum Schutz der Danziger Wirtschaft.

Im „Reichsgesetzblatt", Teil I, Nr. 200 vom 11. 10. 
ist eine Verordnung des Reichswirtschafts-, Reichsernäh- 
rungs-, Reichsverkehrs-, Reichspropagandaministers, des 
Reichsforstm eisters sowie des Reichsinnenm inisters zum 
Schutze der Danziger W irtschaft veröffentlicht. Sie b e ­
stimmt u. a.:

Bis zum 30, 6. 1940 dürfen natürliche und juristische 
Personen, die ihren W ohnsitz usw. außerhalb des G e­
bietes der bisherigen Freien S tad t Danzig haben (Stich­
tag 31. 8. 1939), ferner ehemalige Danziger S taatsange­
hörige, die die deutsche Staatsangehörigkeit nicht e r­
werben, w eiter Ausländer sowie juristische Personen, 
deren K apital oder Geschäftsführung sich überwiegend 
in nichtvolksdeutschen Händen befindet, nur mit G e­
nehmigung:

a) Betriebe, Zweigbetriebe, Auslieferungslager usw. 
in Danzig errichten;

b) V ertreterbezirke des übrigen Reichsgebiets auf 
Danzig ausdehnen oder im übrigen Reich ansässige Han­
delsvertreter zur Entgegennahme oder Vermittlung von 
Aufträgen nach Danzig entsenden oder Bestellungen aus 
Danzig durch H andelsvertreter usw. im übrigen Reichs­
gebiet entgegennehmen;

c) bestehende Unternehmungen nach Danzig ver­
legen;

d) die Leistungsfähigkeit ih rer in Danzig gelegenen 
Unternehmungen erw eitern;

e) in Danzig bestehende Unternehmungen und B e­
triebe oder A nteilsrechte an ihnen erwerben.

Die Genehmigung wird vom zuständigen Reichs­
minister, dem Reichsforstm eister oder den von ihnen 
beauftragten Stellen jeweils für ihren Geschäftsbereich 
erteilt. Zu Rechtsgeschäften, die der Genehmigung b e­
dürfen, ist diese binnen zwei W ochen nach Abschluß 
des Rechtsgeschäfts zu beantragen. Das Rechtsgeschäft 
w ird nichtig mit Ablauf der Frist, falls der A ntrag nicht 
rechtzeitig gestellt wird, sonst mit Versagung der G e­
nehmigung. (5882)

Liste der Bergbausprengstoffe und -zündm ittel.
Im „M inisterialblatt des Reichswirtschaftsm iniste- 

riums”, Ausgabe B, Nr. 22 vom 14. 10. 1939 w ird ein 
6. Nachtrag zur Liste der Bergbausprengstoffe und 
-zündmittel veröffentlicht. (58G2)

A u s la n d .
Nochmalige Erhöhung der Kautschukausfuhrquote.

Wie berich tet wird, hat der internationale K aut­
schukausschuß die Ausfuhrquote für das 4. V ierteljahr 
1939 nachträglich auf 75% (vgl. S. 831) erhöht. Es is t 
dies die zweite Erhöhung innerhalb eines M onats. In 
ausländischen Fachkreisen wird die Auffassung ver­
treten, daß diese erneute Milderung der K autschuk­
drosselung ausschließlich mit Rücksicht auf das eng­
lisch-amerikanische Tauschabkom men (vgl. S. 861) vor­
genommen ist. Seit Anfang O ktober sollen bereits 
große Ankäufe durch das englische Vorratsm inisterium  
für diesen Zweck erfolgt sein. (57901
G ro ß b rita n n ie n .

Fusion. Die Distillers Co., Ltd., hat 50% des A ktien­
kapitals der B. X. Plastics, Ltd., erworben. L etztere ist 
eine völlig im Besitz der British Xylonite Co. befind­
liche Tochtergesellschaft. Die B. X. Plastics verfügt zur
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Zeit über ein A ktienkapital von 450 000 £  und eine all­
gemeine Reserve von 200 000 £, Der Kaufpreis, den die 
D istillers Co. zu entrichten hat, beträg t 400 000 £. Da 
die noch verbleibenden Vorzugsaktien der B. X. Plastics 
nicht mit Stim m recht ausgestattet sind, w erden also in 
Zukunft die Distillers Co. und die British Xylonite Co. 
die B. X, Plastics zu gleichen Teilen kontrollieren, (5792)

N iederland e.
Chininausfuhr. Nach einer Pressem eldung gibt das 

Niederländische Statistische Büro die Ausfuhr von Chi­
nin aller A rten für das 1, H albjahr 1939 zu 292 t an. 
Die Ausfuhr liege damit über dem bisherigen Durch­
schnitt, H auptabnehm er w aren Griechenland m it 60 t, 
die Vereinigten S taaten  mit 48 t, N iederländisch Indien 
mit 44 t, Italien mit 26 t und G roßbritannien mit 26 t. 
Im ganzen Ja h r  1938 stellte sich die Ausfuhr auf 497 t 
gegen 580 t im Vorjahr, 653 t  1936 und 541 t 1935, (5887)

G ebrauchsvorschriften iiir Bleiweiß. Am 1, 10, 1939 
sind, wie aus A m sterdam  gem eldet wird, der A rtikel 16 
des Sicherheitsgesetzes von 1934 sowie der S icherheits­
beschluß für Bleiweiß vom 8. 8. 1939 in K raft getreten. 
Dadurch ist die Verwendung von bleiweißhaltigen F a r­
ben gewissen Beschränkungen «unterworfen worden. 
Gleichzeitig sind kraft Beschlusses vom 2, 9. 1939 die 
A rtikel 13, 14, 15, 17 und 18 in Kraft getreten, die die 
Verwendung von bleiweißhaltigen Farben gemäß dem 
Genfer V ertragsentw urf regeln. („NfA.“) (5901)

N. V. V erfiabrieken Avis, Das G eschäftsjahr 1938 
schließt mit einem Verlust von 60 963 hfl. (1937: 9250 hfl. 
Gewinn), wodurch sich der Verlustsaldo auf 619 870 
(561 730) hfl. erhöht. Die Liquidation der Interessen auf 
dem Balkan zu ungünstigen Kursen hat die Verluste 
hauptsächlich verursacht. Allerdings wurde auch der 
Absatz durch Einfuhrkontingentierungen und -verböte in 
verschiedenen Ländern w eiter erschwert, so daß das 
Leistungsvermögen nur zum Teil ausgenutzt w erden 
konnte. Die Gesellschaft will verschiedene A bteilungen 
reorganisieren, und hofft, dadurch ein günstigeres E r­
gebnis zu erreichen. (5888)

D änem ark .
Opiumgewinnung. Dänische A rzneim ittelfabriken ha­

ben der Landw irtschaft vorgeschlagen, die bisherigen 
Anbauflächen für Schlafmohn zu erw eitern. In ver­
schiedenen Bezirken hä tte  der versuchsweise Anbau 
gute Erfolge gezeitigt, so daß jetzt w eitere Bezirke, 
deren Bodenverhältnisse als geeignet angesehen werden, 
hierzu herangezogen w erden sollen. Infolge der rech t­
zeitigen V orratseinkäufe seien die V orräte der Fabriken 
ausreichend, so daß die Prodüktionserw eiterung die zu­
künftige Bedarfsdeckung sichern soll, (5793)

S ch w e d en.
Erw eiterung der Zinkweißindustrie. Die Svenska 

M etallverken A. B. in V ästeräs hat im Frühjahr 1939 die 
Gewinnung von Zinkoxyd eingestellt, nachdem ihr A n­
trag auf Einführung eines Zolls abgelehnt w orden war. 
Da die Gesellschaft ihre B etriebe w eiter instand ge­
halten hat, sei sie an der Lage, gegebenenfalls die Zink­
weißerzeugung sofort w ieder aufzunehmen, wie sie dem 
Kommerzkollegium und der Reichskommission für w irt­
schaftliche W ehrbereitschaft m itgeteilt hat. Nach H an­
delsschätzungen verbraucht Schweden jährlich rd. 5000 t 
Zinkweiß, von denen die schwedische Anlage anfänglich 
etwa die H älfte liefern könne. In le tz ter Zeit erfolgte 
die Einfuhr in großem Umfange, Rund die Hälfte kam 
aus dem ehemaligen Polen, der Rest hauptsächlich aus 
Deutschland. (5795)

A nbau von Schlafmohn. Nach einer Meldung aus 
Malmö sind in Südschweden Versuchspflanzungen mit 
Schlafmohn angelegt worden, die befriedigende E rgeb­
nisse geliefert haben sollen, Falls die erforderlichen 
Genehmigungen erte ilt werden, rechnet man damit, daß 
in Zukunft der gesamte schwedische Bedarf an Opium 
aus inländischer Erzeugung gedeckt w erden kann. Nach 
Angaben aus der pharm azeutischen Industrie soll Schwe­
den ausreichende V orräte an Morphin besitzen. (5794)

Neue Bleivorkommen. Im südöstlichen Teil von 
Schonen in der Nähe der O rtschaft St. Olof sind, einer

Stockholm er Meldung zufolge, reiche Erzadern gefunden 
worden, die außer Blei auch Silber enthalten . Die U nter­
suchungen w erden fortgesetzt. (5796)

N o rw eg en .
Errichtung einer K upferelektrolyse. Einer Meldung 

aus Drontheim zufolge p lant ein norwegisches U nterneh­
men die Errichtung einer K upferelektrolyse. Die Kupfer­
erze sollen aus den Vorkommen in Sulitjelma, Lokken 
und Röräs gewonnen werden. (5797)

A rbeitsunterbrechung im N ickelw erk in Evje. Nach 
einer Meldung aus K ristiansand ist auf dem Nickelwerk 
in Evje infolge eines M aschinendefektes der Betrieb bis 
auf w eiteres eingestellt worden. (591)5)

L itau en .
G eplante Neugründungen. W ie aus Kowno gemeldet 

wird, haben die zuständigen litauischen W irtschafts- 
stellen festgestellt, daß u. a, folgende Neugründungen 
notwendig sind:

In der chem ischen In d u strie  eine S uperphosphatfabrik  mit einer 
Jah resk ap az itä t von 100 000 t, des w eite ren  je eine F ab rik  für 
Schw efelsäure, A m m oniaksoda und Chlor sowie einige Fabriken  für 
K unstfasern u. dgl.; in der E nerg iew irtschaft einige Torffabriken, je 
eine T orfkoks- und T o rfb rik e ttfab rik ; in der B auindustrie zwei 
Z em entfabriken, 20 Ziegeleien, 2 E tern itfab riken , 2 Kachelfabriken,
2 bis 3 F abriken  für Iso lierstoffe, 10 K alkfabriken; in der Holz­
industrie  2 S perrholzfabriken, 1 C ellu losefabrik ; in der Textil­
industrie  20 F lachsbearbeitungsfabriken , 1 K am m garnfabrik.

W eitere notwendige Neugründungen beziehen sich 
auf die M etall-, M aschinenbau- und elektrotechnische 
Industrie. Die genannten Unternehm en sollen im Laufe 
der nächsten Jah re  ausschließlich mit Hilfe privaten 
K apitals gegründet werden. D arüber hinaus ist noch 
geplant, mit staatlichen M itteln verschiedene Wasser­
kraftanlagen und andere U nternehm en zu gründen. (5879)

Lettland .
Verwendungsbeschränkung für chemisch-pharmazeu- 

tische Erzeugnisse. Nach einer Verordnung der Pharma­
zieverwaltung vom 28, 9, dürfen die chemisch-pharma­
zeutischen H erstellungsbetriebe bei der Erzeugung von 
Kopfschm erzen-Pulver und Tabletten  nicht mehr als
0,06 g Coffeinum purum je Dosis verwenden.

Eine w eitere Verordnung vom 30. 9. gestattet den 
A rzneim ittelgroßhandlungen den Verkauf von natür­
lichem Kampfer, M enthol und Quecksilber nur an Apo­
theken und K rankenhäuser, und zwar lediglich für medi­
zinische Zwecke. Ein Verkauf der genannten Stoffe für 
andere Zwecke ist nur mit jedesm aliger Erlaubnis der 
Pharm azieverwaltung gestattet. (5885)

Estlan d .
Errichtung einer Schieferölfabrik. Die Errichtung 

der Schieferölfabrik in K ohtla-Järve ist je tzt e n d g ü l t ig  
vom W irtschaftsm inisterium  beschlossen worden. Die 
Inbetriebsetzung soll im Dezember 1941 erfolgen, die 
Leistungsfähigkeit w ird mit 50 000 t Oel beziffert. (58S0)

Finn land .
C hem ikalienverbrauch der Süßwarenindustrie. Im 

Jah re  1937 ist der Erzeugungswert der 18 größeren finn- 
ländischen Süßwarenfabriken um 23% auf 140 Mill. Fmk. 
gestiegen. Bei der Herstellung fanden in diesen Betrie­
ben u, a. 6,1 t Essenzen im W erte von 1,95 Mill. Fmk. 
(1936: 4,7 t, 1,62 Mill. Fmk.), 28 t Rohlakritze für 
388 000 Fmk. (16 t, 248 000 Fmk.) sowie Chemikalien für 
2,58 (1,80) Mill. Fmk. Verwendung. Inländischer Her­
kunft w aren lediglich 0,6 t Essenzen für 603 000 Fmk. 
(0,8 t, 641 000 Fmk.) und Chemikalien für 41000 
(88 000 Fmk.).  ̂ <5891)

C hem ikalienverbrauch der M etallindustrie und 
Schiffswerften. Nach d e r  a m t l i c h e n  S tatistik  b e s t a n d e n  
i n  Finnland i m  Jah re  1937 (1936) 180 (170) G i e ß e r e i e n ,  
M aschinenfabriken u n d  Schiffswerften, d e r e n  E r z e u g u n g s -  
w e r t  e i n e  Steigerung u m  n i c h t  w e n i g e r  a l s  49% a u f  
1420 Mill. Fmk. e r f a h r e n  u n d  d a m i t  e i n e n  n e u e n  H ö c h s t ­
s t a n d  e r r e i c h t  h a t .  D em entsprechend e r h ö h t e  s i c h  a u c h  
d e r  W ert d e r  i n  d i e s e n  B etrieben v e r b r a u c h t e n  Chemi­
k a l i e n  u n d  Farben a u f  14,21 (11,61) Mill, Fmk. Auf i n ­
l ä n d i s c h e  W aren e n t f i e l e n  h i e r v o n  6,37 (5,57) Mill. Fmk. 
An a n d e r e n  Rohstoffen g e l a n g t e n  d o r t  139 t  A l u m i n i u m
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und Aluminiumlegierungen im W erte von 2,97 Mill. Fmk. 
(124 t, 3,06 Mill. Fmk.) und 1032 t Zink, Zinn und Blei 
für 15,51 Mill. Fmk. (883 t, 11,45 Mill. Fmk.), die über­
wiegend ausländischer Herkunft waren, zur Verarbeitung.

(5890)
Fischmehlerzeugung, W ie aus Helsinki gemeldet 

-wird, sind im laufenden Ja h r in den einheimischen 
Fischmehlfabriken bereits 2500 t Strömlinge zu etwa 
500 t Fischmehl verarbeite t worden. (5902)

Abbau estnischer Brennschieiervorkommen geplant. 
Zwischen F inn land  und  E stland  sind  V erhandlungen  über 
die U ebertragung  e iner B rennsch ieferkonzession  an  F in n ­
land im G ange. Es h an d e lt sich  um ein V orkom m en an 
der N ordküste  E stlands, wo b e re its  versch iedene  au s­
ländische K onzessionen b estehen . E ine englische un d  eine 
schw edische G esellschaft besitzen  d o rt K onzessionen, 
deren L aufzeit w ahrschein lich  30 J a h re  b e träg t. U nge­
k lärt ist noch die F rage , ob die B rennschiefer zur V er­
arbeitung nach  F in n lan d  ausgeführt w erden  sollen oder 
ob in E stland  ein finnisches U n ternehm en  zur H e rs te l­
lung von Schieferö l geg ründe t w ird. B etriebsgese llschaft 
w ird eine A k tiengese llschaft sein, deren  K ap ita l zu
4 Mill. est. K r. (40 Mill. Fm k.) angegeben  w ird . (5798)

Sow jet-U nion.
Bau YOn Forschungsanstalten. Das Institut für Fein­

chemikalien in Moskau bekom m t einen Anbau, mit dem 
im vergangenen Jah r begonnen wurde. Der Kosten­
anschlag beläuft sich auf 5,85 Mill. Rbl. Davon wurden 
bisher 0,5 Mill. Rbl. aufgewandt, w ährend für 1939
1.1 Mill. Rbl. investiert w erden sollen. Für den Bau des 
chemischen Technikums der Textilindustrie in  Iwanowo, 
der ebenfalls 1938 begonnen wurde, w urden bisher rund 
80 000 Rbl. hergegeben. Im laufenden Jah r soll 1 Mill. 
investiert werden bei einem Gesam tkostenanschlag von
3.02 Mill. Rbl. (5334)

Ausbau eines Chemiekombinats. Nach einer 
sowjetamtlichen Veröffentlichung sind für den Ausbau 
des Chemiekombinats von Rubeschnaja in der U kraine 
im laufenden Ja h r Aufwendungen in Höhe von 12,18 
Mill. Rbl. vorgesehen. D er gesamte Kostenanschlag be­
läuft sich auf 13,10 Mill. Rbl. (5836)

Erzeugung synthetischer Gerbstoffe. Wie die Zei­
tung „Ljogltaja Industria" meldet, hat der Fachgelehrte 
Prof. Berkmann eine neue Gruppe von synthetischen 
Gerbstoffen entwickelt. Von dieser wird die M arke 
„F-2-K" im halbfabrikationsm äßigen M aßstabe von der 
chemischen Fabrik in K onstantinow ka hergestellt. Es 
soll sich um einen fast gleichwertigen Austauschstoff für 
pflanzliche Gerbstoffe handeln. Von anderen Industrie­
werken, die sich mit der 'H erstellung von synthetischen 
Gerbstoffen befassen, w ird die Leningrader Fabrik 
„Marxist" genannt. (5863)

Bau eines Riechstolikombinats. Mit dem Bau eines 
Kombinats für synthetische Riechstoffe und Parfümerien 
in Kaluga wurde 1936 begonnen. Der Kostenanschlag 
für den ersten Bauabschnitt beläuft sich auf 47,64 Mill. 
Rbl, Bis zum Januar 1939 wurden 15,1 Mill. Rbl, auf­
gewandt, w ährend im laufenden Jah r 7,1 Mill, Rbl. in­
vestiert werden sollen. Die Beendigung dieses Bau­
abschnitts ist für 1941 vorgesehen. (5867)

Ausbau der Kunstfaserindustrie, In Klin im Mos­
kauer G ebiet befindet sich ein W erk für Kunstfasern 
„Klinwolokno". Mit der Errichtung wurde 1935 begon­
nen, der Endausbau soll 1944 erfolgt sein. Bisher w ur­
den 20,74 Mill. Rbl. aufgewandt bei einem G esam tkosten­
anschlag von 79,37 Mill, Rbl. Für 1939 ist die Hergabe 
von 10,35 Mill. Rbl. vorgesehen. Ein w eiteres K unst­
faserwerk „Kiewwolokno" befindet sich in Kiew- 
Darniza. Hieran wird seit 1935 gebaut. Die endgültige 
Fertigstellung ist für 1940 vorgesehen, der K osten­
anschlag beläuft sich auf 79,54 Mill, Rbl.; bisher wurden 
62,81 Mill. Rbl, investiert, w ährend für 1939 Aufwendun­
gen in Höhe von 8,39 Mill. Rbl. vorgesehen sind. Auch 
in Kamensk w ird ein K unstfaserkom binat seit 1936 ge­
baut. Es soll 1942 voll in B etrieb kommen. Der K osten­
anschlag beträg t 100,70 Mill. Rbl. Bis zum 1. 1. 1939 
wurden 11,01 Mill. Rbl. ausgegeben. F ür 1939 sind Auf­
wendungen von 5 Mill. Rbl. vorgesehen. (5833)

Rohstoffvorkommen in der Arktis. Die russischen 
Zeitungen befassen sich mit den außerordentlich reichen 
Rohstoffvorkommen im Becken der Petschora und ihrer 
Nebenflüsse. Die wichtigsten Bodenschätze dieses G e­
bietes sind Steinkohle und Erdöl. Die gesamten Kohle­
reserven werden auf 3 Mrd. t geschätzt, doch dürfte sich 
diese Zahl noch bei weitem erhöhen. Zur Zeit arbeitet 
ein Bergwerk mit einer Leistungsfähigkeit von 300 000 t 
S teinkohle im Jahr. W eitere Gruben w erden gebaut,

Erdöl w ird seit 1930 am Fluß U chta gewonnen. Dort 
w urden eine große Erdölraffinerie und ein H eizkraftw erk 
errichtet. Das dortige Oel ist besonders zäh. Es wird 
verm ittels eines Schachtes gefördert, mit dessen Bau 
1937 begonnen w urde und der eine Leistungsfähigkeit 
von 250 000 t erhalten soll. Die volle Inbetriebnahm e 
des Schachtes ist für 1940 vorgesehen. Eine Reihe w ei­
te re r Oelvorkommen w ird erforscht. Vom Becken der 
Petschora aus sollen die nördlichen Industriegebiet« der 
Sowjet-Union sowie auch Leningrad mit Kohle und Oel 
versorgt werden. Es soll erreicht werden, daß die 
Brennstofftransporte aus dem Donezbecken und anderen 
innerrussiscben G ebieten allmählich aufhören. Im Jahre  
1935 w urden im Petschora-Becken auch die größten 
sowjetrussischen Vorkommen von Erdgas entdeckt. Auf 
ihrer Grundlage soll jetzt eine Reihe von U nternehm un­
gen errichtet werden. (5877)

Asphaltitvorkom m en im hohen Norden- Im Jah re  1930 
wurden am Oberlauf des Flusses Ischma im Mündungs­
gebiet der Petschora A sphaltite entdeckt, deren Q ualität 
die der übrigen russischen Asphaltitvorkommen über­
steigen soll. Zur Zeit w erden ein Bergwerk und eine 
m echanisierte Fabrik errichtet. (5874)

A usbau der Blei- und Zinkgewinnung. Für den Aus­
bau des polymetallischen Kombinats im A ltai sind für 
das laufende Jah r Aufwendungen von 88,5 Mill. Rbl. 
vorgesehen, für den Ausbau der Fabrik „Elektrozink" in 
Ordschonikidse (dem früheren W ladikawkas) 7,83 Mill. 
Rbl. (5873)

Unterirdische Auslaugung von Kupfererzen, Nach 
russischen Zeitungsmeldungen wurde Ende August auf 
einem Bergwerk in Krasnouraljsk mit einem neuen V er­
fahren der Kupfergewinnung begonnen, das in der un ter­
irdischen Auslaugung des Erzes besteht. Es konnten 
schon einige Verbesserungen dieses Verfahrens ein­
geführt werden, so daß der Kupfergehalt im W asser b e ­
reits 1,5 bis 2,5 g je L iter betragen soll, (5838)

Neubauten in der Nickelindustrie, Für den Bau des
Nickelkombinats in der M ontsche-Tundra auf der Kola- 
Halbinsel wurden bis zum 1. 1. 1939 insgesam t 260 Mill. 
Rbl. ausgegeben. Für das laufende Jah r sind Aufwen­
dungen in Höhe von 85 Mill. Rbl. vorgesehen. Das 
Nickelkombinat in Orsk hat bis Anfang d. J. 183,7 Mill. 
Rbl. erfordert. 1939 sollen 78 Mill. Rbl. zum w eiteren 
A usbau dieses Kombinats aufgewandt werden, (5871)

Chrom- und Manganvorkommen im hohen Norden, 
Im M ündungsgebiet der Petschora w urde das Vorhan­
densein von Chromit und M anganerz festgestellt. Die 
Chromitvorkommen, deren Chromgehalt Isis zu 60% 
geht, befinden sich am Fluß Choila, einem Nebenfluß 
der Ussa, w ährend ein M anganlager 50 km von Choila 
entfernt am Ufer der Ussa gelegen ist. (5876)

Errichtung eines M olybdänkombinats. Bei Tyrny- 
Aus im Nordkaukasus befinden sich große M olybdän­
vorkommen, für deren Ausbeutung seit 1937 ein Kom­
binat gebaut wird. Bis Anfang 1939 w urden hierfür rund 
23 Mill, Rbl. verausgabt bei einem Gesam tkostenanschlag 
von 88,8 Mill. Rbl. Für 1939 sind Aufwendungen in Höhe 
von 30,7 Mill. Rbl. vorgesehen. (5872)

B ulgarien .

Holzkohlenausiuhr nach der Türkei. Auf G rund eines 
kürzlich erfolgten Abkommens w ird Bulgarien zusätzlich 
5000 t Holzkohle nach der Türkei liefern. (5800)

Ju g o slaw ien .

Erzeugung von Sauerstoff und Acetylen. Nach einer 
Pressem eldung w ird in der neuen Fabrik der „Aga"
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Rusche A.-G. in Alipaschin Most bei Sarajewo auch 
A cetylen für den heimischen Bedarf erzeugt werden 
(vgl. S. 848). (5801)

Ita lie n.
Zugelassene industrielle Neubauten. Das Korpora- 

tionsministerium hat folgenden Unternehm en die Kon­
zession zur Errichtung von N eubauten bzw. zur Vor­
nahm e von Betriebserweiterungen erte ilt:

Sava Soc. Alltiminio V cneto An., Rom: E rw eiterung  der Anlage 
in V enedig-Porto M arghera fü r die H erstellung von A lum inium  und 
A lum inium legierungen bis zu einem  Erzeugungsverm ögen von 7000 t 
jährlich, — G abuzzini G iulio, F lorenz: E rrichtung eines B etriebes zur 
H erstellung von A lum inium flaschenkapseln in F lo renz. — S. A. 
V etre rie  F ed era te , G aeta  (L ittoria); E rw eiterung d e r G lasfabrik in 
G acta. — Pizzoli Leopoldo, Turin : E rrichtung e iner G lasfabrik in 
Turin. — S. A. V etrocoke, V enedig: E rw eiterung  der A nlage in 
V enedig-Porto M arghera für d ie H erstellung von G lasw olle; Erhöhung 
des Erzeugungsverm ögens von 100 auf 5000 t  jährlich. — V. I. S. 
V etro Italiano di S icurezza, M ailand: A ufstellung neuer M aschinen in 
der Sicherheitsg lasfabrik  in Turin . — D ott. Luciano Tom m asi, M ai­
land: Errich tung e iner A nlage in M ailand für d ie H erstellung von 
L euchtröhren  u n te r Verw endung von Edelgasen. — Soc. P aruna  Bruno 
& Jub lin  Ildebrando, Neon P ubblicitä , Rom: E rrichtung eines gleichen 
B etriebes in Rom. — O. F .I .  L. OHicina Fabbricazione Insegnc Lum inose, 
Genua: E rrichtung eines gleichen B etriebes in G enua. — C appelli T rento  
U rbe Neon, Rom: Errichtung e iner A nlage für d ie H erstellung von Neon- 
L euchtröhren  in Rom. — Sugam ele Irm a, Rom: Errichtung einer A n­
lage für N eon-L euchtröhren  in Rom. —* T ettam an ti Luigi, M alnate 
(Varese): E rrich tung e iner A nlage für die H erstellung von Schm irgel- 
schleifscheiben. — G. & L. F. lli C ora, Turin: ¡Errichtung einer 
F ab rik  für koh lensäurehaltige  W ässer in Costigliole d 'A sti. — Ceilu- 
losa Nazionale S. A. Celna, Rom: E rric h tu n g  e iner A nlage zur H er­
stellung von Cellulose aus H anfabfällen in F inal di R ero (Ferrara).
— Esercizio de lla  C artie ra  di R iva, Venedig: Errich tung einer C el­
lulose- und H em icellulosefabrik in V arone di R iva di T ren to . — 
S. A. C ellulosa Lucana, V enosa (Potenza): E rrich tung e iner Fabrik  
zur H erstellung von H em icellulose aus M aisstroh. — S. A . Industrie  
C alabresi U tilizzazione S carti Agricoli, I. C. U. S. A ., Rom: E r­
richtung einer A nlage für T reib sp rit aus pflanzlichen A bfällen in Cro- 
tone  (C atanzaro). — S< A. S o te rn a  Soc. generale  per l'E nerg ia  T er- 
m ica Nazionale, M ailand: E rrich tung e iner A nlage zur chem ischen 
V erarbeitung  von Holz in Borgo S. Lorenzo. — S. A . P rom otrice  
Industrie  A grarie , S. A . P . I. A., M ailand: ¡Errichtung einer Anlage 
zu r H erstellung von T reib sp rit aus M ais m it einem täglichen Lei­
stungsverm ögen von 500 hl in A prilia  (L ittoria). — C arbo id rati B ari 
S. A ., Rom: Errichtung e in e r A nlage zur H erstellung von Spiritus 
aus pflanzlichen A bfällen m it einem Leistungsverm ögen von 60 000 hl 
in B ari. — S. A. R om ana per Ia Fabbricazione dello Zucchero, Rom: 
Errichtung e iner A nlage für Spiritus aus Z uckerrüben in A rezzo. — 
Lorenzo Bagnis & Panuele  G iuseppe & C., Soc., Cuneo: Errichtung 
einer A nlage für v erd ich te ten  Sauerstoff und W asserstoff in Cuneo.
— Soc. I ta l. U tilizzazione R esedui Cafle ed  A flini, S. I. U. R. C. A .,
Rom: Errichtung einer A nlage zur E x trak tion  von F e tten  aus
Kaffee-, T ee- und K am illenrückständen in M ailand. (5802)

Neues M alariaheilmitteL Durch Veröffentlichung im 
A m tsblatt ist die Staatsm onopolverwaltung erm ächtigt 
worden, unter dem Namen „Italchina" ein neues M alaria­
heilm ittel zum Preis von 2500 Lire je kg in den Handel 
zu bringen. (5893)

Vorschriften über Chlorbehälter. In der „G azzetta 
Ufficiale" vom 13. 9. 1939 ist eine Verfügung betr. B e­
hälter für die Beförderung von verdichteten, verflüssig­
ten oder gelösten Gasen veröffentlicht, durch die die 
Bestimmungen des M inisterialdekrets vom 12. 9. 1925 
über die Behälter für die Beförderung von flüssigem 
Chlor abgeändert werden. Interessenten können das b e ­
treffende A m tsblatt von der Schriftleitung, Berlin W  35, 
zur Einsichtnahme anfordern. (5805)

G eschäftsbericht. Die M ailänder Gesellschaft Fer- 
rania, die über ein A ktienkapital von 40 Mill. Lire ver­
fügt und sich mit der Herstellung von Photom aterial 
befaßt, erzielte im abgelaufenen G eschäftsjahr einen 
Reingewinn von 3,7 Mill. Lire, aus dem eine Dividende 
von 8% erte ilt w erden soll. Nach ihrem G eschäftsbericht 
konnte die Firm a den Absatz ihrer Erzeugnisse erhöhen 
und sich erfolgreich gegen die ausländische Konkurrenz 
behaupten. Ein panchrom atischer Kinenegativfilm konnte 
neu herausgebracht und sogar exportiert werden. Neu 
aufgenommen wurde die Erzeugung eines Farbenfilmes.

(5903)
V er. St. v. N o rdam erika .

Verständigung in der Kunststoffindustrie. Die Union 
Carbide & Carbon Corp. hat einen Fusionsvorschlag der 
Bakelite Corp. angenommen. Die Fusion erlangt W irk­
samkeit, sobald die A ktionäre der Bakelite Corp. der 
Fusion zugestimmt haben. Nach dem Abkommen e r­
halten die B akelit-A ktionäre 187 500 Stam m aktien , der 
Union Carbide & Carbon Corp. Die V orzugsaktien­
inhaber erhalten für jede Vorzugsaktie lV i Carbide-

Aktien. Mit dieser Fusion w erden die K unststoffinter­
essen zweier führender am erikanischer Firmen in einer 
Hand vereinigt. Die Bakelite Corp. ist seit Jahrzehnten 
ein bedeutender Erzeuger von Phenolharzen. Die Car­
bide ste llt in großem Umfange Vinylharze her, die in 
le tz ter Zeit mit den Phenolharzen in verschärften W ett­
bewerb getreten  sind. Auf Grund der neuen Verein­
barung wird die gegenseitige Unterbietung bei den Ver­
brauchern, d. h. hauptsächlich den Pressereien, auf­
hören. Außerdem  hat die Carbide in  den le tzten  Jahren 
in steigendem Umfange synthetische organische Chemi­
kalien geliefert, die zur H erstellung verschiedener pla­
stischer Massen, u. a. auch solcher der B akelite Corp., 
dienen. (5810)

Farben- und Lackabsatz. Nach einer S tatistik  des 
Bureau of the Census, die den A bsatz von 680 Firmen 
erfaßt, sind im ersten H albjahr 1939 von diesen U nter­
nehmungen insgesam t Farben, Lacke und Füllstoffe im 
W erte von 198 Mill. § verkauft w orden im Vergleich zu 
181 Mill. 8 im Vorjahr. Von 580 Unternehm ungen sind 
des w eiteren Einzelheiten über den A bsatz berichtet 
worden. Von diesen w urden im ersten  Halbjahr 1939 
(im Vergleich zur entsprechenden Zeit 1938) Farben und 
Lacke im W erte von 110 (106) Mill. § an den Handel 
und im W erte von 69 (57) Mill. $ an die Industrie ver­
kauft. Die übrigen 100 U nternehm en erzielten demgegen­
über nur einen G esam tabsatz von 18 (18) Mill. $. (5807)

Verkauf einer Farbenfabrik. Die National Lead Co. 
hat von der George S. M epham Corp., die sich mit der 
Herstellung von Erd- und Trockenfarben befaßt, die 
kürzlich vollendete Anlage le tzterer Gesellschaft in 
Texarkana erworben. Diese Anlage stellt Eisenoxyd 
her. Gleichzeitig hat die National Lead Co. auch die 
zugehörigen G erechtsam e zur Förderung von Eisenerzen 
bei T exarkana erworben. Die Anlage ist mit den zu­
gehörigen Betrieben der National Pigments & Chemical 
Division der National Lead Co. zugeteilt worden. (5808)

Die W ettbew erbsverhältn isse in der Bleistiftindustrie.
Die Federal T rade Commission hat 13 amerikanische 
Bleistiftgesellschaften, die etwa 75% der gesamten ame­
rikanischen Bleistifterzeugung aufbringen, angewiesen, 
ihre Vereinbarungen über die Einschränkung des gegen­
seitigen W ettbew erbs durch Festsetzung einheitlicher 
V erkaufspreise und andere Maßnahmen aufzuheben. Be­
troffen w erden hiervon in erste r Linie die Mitglieds­
firmen der Lead Pencil Association, Inc., bei denen es 
sich um folgende Firm en handelt:

Joseph  Dixon C rucible Co., J e rse y  C ity, N. J . ;  E berhard  Faber 
Pencil Co., Brooklyn; A m erican Lead Pencil Co. (die im Juni 1938 
aus d e r Lead Pencil A ssociation  ausgeschicden ist), H oboken, N. J.; 
Eagle Pencil Co., Inc., New Y ork; R ichard B est Pencil Co., Irving­
ton, N. J .;  B laisdell Pencil Co., Philadelphia; G eneral Pencil Co., 
J e rse y  City, N. J .;  H assenfeld B ro thers , Inc ., P rovidence, R. I.; 
N ational Pencil Co., Shelbyville , T enn.; R eliance Pencil Co., Mt. 
V ernon, N. Y.; U niversal Pencil Co., O akland, Calif.; Red C edar Pencil 
Co., Lew isburg, T enn .; W allace Pencil Co., S t. Louis.

W ie die F ederal T rade Commission festgestellt hat, 
wurde im Mai 1929 das Lead Pencil Institute gegründet, 
das praktisch alle damaligen B leistifterzeuger umfaßte. 
Nach einem Preiskam pf in den Jahren  1935 und 1936 
habe diese Industrie im Jah re  1937 das Institut reorgani­
siert und seinen Namen in Lead Pencil Association um­
geändert. Vom Jah re  1937 ab habe dieses Organ Ab­
kommen und Verständigungen innerhalb der Bleistift­
industrie herbeigeführt, die in gesetzwidriger Weise den 
W ettbew erb innerhalb dieser Industrie eingeschränkt 
hätten. Die A ufsichtsbehörde verlangt jetzt daher, daß 
alle Preisbindungen und alle anderen den W ettbewerb 
einschränkenden M aßnahmen aufgehoben werden. Den 
Firm en ist ferner verboten worden, die Erzeugung quali­
tätsmäßig oder das Sortim ent einzuschränken und sich 
gegenseitig über den Auftragseingang, die Erzeugung, die 
V orräte usw. zu verständigen. (5S!®

Neue Fabriken. Die Firm a M athieson Alkali Works 
hat in Lake Charles, La., eine F abrik  zur Herstellung 
von chemischem Natrium sulfat im Bau, die im November 
d. J . den Versand aufnehmen soll. Die American Fer­
ment Co., die sich mit der H erstellung von medizinischen 
Spezialitäten befaßt, errich te t in Buffalo eine neue An­
lage, deren Kosten auf 45 000 $ geschätzt werden.^ Die 
Continental Oil Co. gibt bekannt, daß sie 1,5 Mill. S
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zur Erweiterung und M odernisierung ihrer Erdölraffine­
rie in Ponca City, Okl., aufwenden will. Die Shell Union 
erweitert ihre Erdölraffinerie in Houston mit einem Auf­
wand von 1 Mill. $. Die neue Abteilung soll hauptsäch­
lich Flugzeugbenzin hersteilen. (589G)

Natriumperborat in Zahnpilegemitteln. Die Food and 
Drug Adm inistration gibt bekannt, daß sie eine U nter­
suchung über die Eignung des N atrium perborats zur 
Herstellung von Zahnpflegemitteln durchführen will. 
Verschiedentlich seien Beschwerden über schädliche 
Wirkungen des Perborats erhoben worden. Eine E n t­
scheidung über diese Frage sei noch nicht gefallen, da, 
wie die Adm inistration ausführt, geringe Mengen Na­
triumperborat in Zahnpflegemitteln anscheinend un­
schädlich seien, größere Mengen dagegen Schädigungen 
hervorrufen könnten, so daß evtl. für die Etikettierung 
derartiger P räparate  besondere W arnungsaufschriften 
vorgeschrieben w erden müßten. (5809)

Gewinnung von Süßholzwurzeln, Im Südwesten der 
Vereinigten S taaten  sollen Anbauversuche zur Gewin­
nung von Süßholzwurzeln unternom men werden. (5S06)

Einfuhr von Moschus, Infolge der geringeren Mo­
schuslieferungen aus China ging die Gesamteinfuhr von 
Moschus 1938 auf 324 Ibs. i. W. von 40 050 $ zurück 
gegen 439 lbs. i. W. von 53 540 $ 1937. Außer China, 
das 225 (1937: 284) lbs. für 25 670 (44 100) $ lieferte, w ur­
den aus Hongkong 56 (3) lbs., aus Frankreich 29 (41) lbs. 
und aus G roßbritannien 13 (9) lbs. eingeführt. (507G)

Neues Schweißveriahren für Nichteisenmetalle, Wie 
aus New York gem eldet wird, hat die Colonial Alloys 
Co, in Philadelphia ein neues Verfahren zum autom a­
tischen Schweißen von Buntm etallen entwickelt. Nach 
diesem Verfahren soll es u. a. möglich sein, Buntmetalle 
aller Art mit Aluminium oder Aluminiumlegierungen zu­
sammenzuschweißen, (5904)

Canada.
Gewinnung von Schwerspat, Kürzlich ist die G e­

winnung von Schw erspat in Canada wieder aufgenommen 
worden. Erzeuger ist die im November 1938 gegründete 
Canada Baryte Mines, Ltd., die bei South Porcupine 
nördlich von Toronto, Ontario, die Vorkaufsrechte auf 
eine Grube und eine M ahlanlage der Canada Night Hawk 
Mines, Ltd., erworben hat. Zum erstenmal erfolgte die 
Gewinnung von Schw erspat aus dieser Grube im Jahre 
1933. Die damalige Förderung betrug 60 t. Bisher sind 
im laufenden Jah r 300 t gefördert worden. (5812)

M exiko.
Ausfuhr von Schwefelsäure. Die Gewinnung von 

Schwefelsäure als N ebenprodukt dn der mexikanischen 
Hüttenindustrie scheint w eitere F ortschritte zu machen. 
So wurden in die Vereinigten S taaten  nach der am eri­
kanischen S tatistik  in den ersten 4 M onaten d. J. fast 
400 t Schwefelsäure aus Mexiko eingeführt gegen 300 t 
im ganzen Jah re  1938, Im Jahre 1937 erfolgte noch 
keine Einfuhr. (5814)

Cuba.
Erzeugung von Kohlensäure. Von einer am erika­

nischen Firma ist in Cuba eine Kohlensäurefabrik errich­
tet worden, die mit einem Erzeugungsvermögen von 
12 000 lbs. je Tag ausgestattet ist. (5897)

Erzeugung von Magnesiumsalzen. Die Cia. de P ro­
ductos Quimicos hat bei dem Zolltarifamt die zollfreie 
Einfuhr von M aschinen für die Gewinnung von Magne­
siumhydroxyd, M agnesiumcarbonat, Calciumcarbonat und 
gereinigtem Tafelsalz aus M eerwasser beantragt. Das 
Zolltarifamt hat den A ntrag dem cubanischen Finanz­
ministerium befürw ortend w eitergeleitet. Die Firm a will 
zunächst den inländischen Bedarf an den genannten 
Erzeugnissen decken und später evtl. auch exportieren.
Bermuda. (5815)

Einfuhr von Seifen. Der Einfuhrw ert von Seifen 
betrug im vergangenen Jah re  83 150 $, ungefähr 50% 
der Einfuhr kam en aus den Vereinigten Staaten. An 
Waschseifen wurden für 25 460 $ eingeführt, an T oile tte­
seifen für 12 730 $ und an Seifenflocken für 44 970 S.

(4607)

N iederlän d isch  W estind ien .
Geringere A loeernte. W ährend die E rnte von Aloe 

im Jah re  1938 auf 3500 Kisten (437 500 lbs.) geschätzt 
wurde, erw artet man für 1939 eine E rnte von 3200 
Kisten: davon stammen 2000 Kisten aus A ruba und 1200 
K isten aus Bonaire, (4G0G)

V en ezu e la .
Verkaufsgenehmigungen für Arzneim ittel. Auf Grund 

verschiedener in der „G aceta Oficial" veröffentlichter 
Entschließungen des Gesundheitsm inisters haben die 
nachstehenden Firm en die Genehmigung zum Verkauf 
von Arzneim itteln erhalten:

Jo sé  A m ias in der O rtschaft San Juan  de los Cayos, D is trik t 
A costa  im S taa te  Falcón; Lino C oronel in d e r O rtschaft San F ran ­
cisco, D istrik t T orres im S taa te  L ara; H éctor Domínguez Gil in der 
O rtschaft P araco los, D istrik t G uaicaipuro im S taa te  M iranda; Ramón 
Antonio H ernández in der O rtschaft Onoto, M unicipio V alle de M orin, 
D istrik t San Casim iro im S taa te  A ragua. (5819)

A rg en tin ien .
Bau einer Erdölleitung. Nach einer Meldung aus 

Buenos Aires soll die staatliche Erdölgesellschaft Ÿ.P.F. 
in der Provinz Salta den Bau einer 300 km langen E rd­
ölleitung planen. (5G98)

Steigerung der Caseinausfuhr. Im ersten  H albjahr 
w urden insgesamt 8059 t Casein ausgeführt gegen 5742 t 
in den ersten sechs M onaten 1938. Die Erzeugung belief 
sich nach Angaben des argentinischen Landw irtschafts­
ministeriums in den ersten fünf M onaten des laufenden 
Jahres auf 7262 t. An V orräten standen Ende Mai d. J. 
9795 t zur Verfügung. (52GG)

Vorkommen von M ineralien. In den Gebirgen der 
Provinz Jujuy befinden sich, einem New-Yorker Bericht 
zufolge, zahlreiche Vorkommen von Blei, Gold, Silber, 
Zinn und anderen Minerialen, die zum größten Teil noch 
nicht ausgebeutet werden. Der Abbau von Kupfer ist 
bisher wegen der schweren Zugänglichkeit der Vorkom­
men und wegen der ungünstigen W eltm arktpreise nicht 
w eiter entw ickelt worden.

In Catamarca, Cordoba und San Luiz sind W olfram­
bergw erke in Tätigkeit, die zum größten Teil der unter 
Kontrolle der William Chemical Co. stehenden Minera 
A rgentina S. A. gehören. Die W olframförderung hat im 
Jah re  1937 ihren höchsten Stand seit 1917 erreicht. Die 
Ausfuhr belief sich im gleichen Jahre  auf 731 t, von 
denen 60% nach Großbritannien, knapp 20% nach den 
Vereinigten Staaten, 10% nach Belgien und der Rest 
nach Schweden, D eutschland und Frankreich gegangen 
sind. Der größte Teil des nach Belgien versandten Erzes 
w ar für Deutschland bestimmt, ebenso wurde ein kleiner 
Teil der nach G roßbritannien gelieferten Mengen nach 
Deutschland und Schweden wieder ausgeführt.

Von weniger großer Bedeutung sind die Zinnberg­
w erke in A bra Pampa bei Pirquitas, die mit britischem  
und argentinischem Kapital betrieben werden. In A rgen­
tinien w erden ferner Boraxgruben ausgebeutet, deren 
Ausfuhr nach Brasilien sich in le tzter Zeit gebessert hat. 
In Oro de Guahlam, in der Provinz San Juan, sind V or­
kommen von Pyrit, Kupfer, Blei, Zink und Quarz ge­
funden worden. In Rodeo und B arreal sind kürzlich 
Alaunschiefervorkommen und in A lcaparossa Eisensulfat­
vorkommen entdeckt worden. (5898)

Uruguay.
Zeckenbekämpfung, Da die Viehzucht in Uruguay 

stark  von Zecken heimgesucht wird, die nach amtlichen 
Angaben jährlich etwa einen Schaden von 5,5 Mill. § 
verursachen, hat die Regierung die obligatorische B e­
kämpfung dieser Schädlinge im ganzen Lande verfügt.

(5523)
Bekämpfung der Schweinepest, Durch D ekret, v er­

öffentlicht im „Diario Oficial" vom 3. Juli d. J., ist die 
obligatorische Bekämpfung der Schweinepest in Uruguay 
angeordnet worden. U. a. wird die Anwendung von bio­
logischen M itteln vorgeschrieben, die nur mit Genehmi­
gung der Dirección de G anadería eingeführt und verw en­
det w erden dürfen. (5522)

A egypten.
Gewinnung von Ilmenit, Die ständig steigende N ach­

frage nach T itanerzen hat die ägyptische Regierung ver-
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anlaßt, der Erschließung der inländischen Titanvorkom - 
men ihre A ufm erksam keit zuzuwenden. Die Ham ata 
Mining Co, in Cairo hat bereits Anlagen errichtet, um 
Ilmenitvorkommen im südlichen Aegypten auszubeuten. 
Ein w eiteres Unternehmen, die Anglo-Egyptian Mining 
Co., h a t eine Tochtergesellschaft gegründet, die den 
ilm enithaltigen Schwarzsand, der an der M ittelm eer­
küste in der Nähe von A lexandria gefunden wird, auf­
arbeitet, Im Jahre  1935 wurden in A egypten bereits 
183 t Ilmenit gewonnen. Im folgenden Jah r ging die 
Erzeugung auf 24 t zurück, und im Jah re  1937 erfolgte 
überhaupt keine Gewinnung mehr. (5821)

N ied erlän d isch  Indien.
Neue Palmölfabrik. Die N. V. Bandar Oliepalmen 

Cultuur Mij. hat beschlossen, eine neue Palmölfabrik 
an der O stküste von Sum atra zu errichten, und an die 
Gebr. Stork & Co. einen entsprechenden Lieferungs­
auftrag erteilt. Das Leistungsvermögen der Fabrik, die 
bis zum 1. 1. 1941 betriebsfertig  sein soll, w ird anfänglich 
7000 t betragen, aber soll später auf etwa 27 000 t e r­
w eitert w erden können, was etw a dem H öchstertrag von 
6000 ha entspricht, (588G)

P h ilip p inen .
Erhöhte Lackeiniuhr. Nach einem Bericht aus M a­

nila hat sich die Lackeinfuhr von 293 t für 144 770 Pes,
1937 auf 323 t für 225 800 Pes. 1938 erhöht. Den größten 
A nteil an den Lieferungen hatten  die Vereinigten S taa­
ten mit 319 (1937: 280) t, vor Japan  mit 2 (4) t. (4025)

Th ailan d  (S iam ).
Oeffentliche A rbeiten. Der H aushaltsplan für 1939/40 

sieht u. a. folgende Aufwendung vor (in Mill. Tikals): 
Straßenbauprogram m  5,16, spezielle S traßenbauprojekte
1,78, H afenbauprojekt 3,63, Eisenbahnbau 3,21, B e­
wässerungsanlagen 2,50, Errichtung einer Oelraffinerie
0,96, Entwicklung der Baumwollindustrie 1,17. W eitere 
B eträge wurden u. a, ausgeworfen für eine Pflanzenöl­
raffinerie, eine V ersuchsanstalt für A ckerbau, ein 
Schlachthaus, zivile Lufthäfenanlagen usw. (5270)

Ch ina.
Investitionen in Zentralchina, Nach einer Meldung 

aus Schanghai hat die M ittelchinesische Entwicklungs 
A.-G., die als Holdinggesellschaft für alle unter s ta a t­
lichem Einfluß stehenden japanischen Unternehm en in 
Zentralchina fungiert, im ersten  H albjahr 1939 insgesamt
26 Mill. Yen in ihre Tochtergesellschaften investiert.

(5445)
M andschukuo.

Neue Glasflaschenfabrik. Die M andschurische Bier 
A.-G. plant den Bau einer F laschenfabrik mit einem 
Aufwand von 700 000 Yen. Die Fabrik soll den gesam­
ten Bedarf der G esellschaft an Bierflaschen decken,

(5899)
Japan.

Kontrolle der Leichtmetallerzeugung. Die japanische 
Regierung hat ein Gesetz zur Kontrolle der Leichtm etall­
industrie veröffentlicht, das auch der Reichstag bereits 
verabschiedet hat, das aber von d er Regierung Anfang 
Septem ber noch nicht in K raft gesetzt war, H auptzw eck 
des Gesetzes ist die völlige U nterstellung dieses In­
dustriezweiges un ter die staatliche Kontrolle mit der 
Absicht, diese Industrie so w eit auszubauen, daß sie 
allen Anforderungen der Landesverteidigung und des 
ständig steigenden industriellen Bedarfes gerecht w er­
den kann. Ohne Genehmigung der Regierung können 
nach dem G esetz keine neun Unternehmungen errichtet 
werden. Die bereits bestehenden B etriebe bedürfen der

nachträglichen Bestätigung. Auch alle Erweiterungen, 
Uebertragungen, Stillegungen usw. von Leichtm etall­
fabriken sind genehmigungspflichtig. Ihre Geschäftsfüh­
rung unterliegt ebenfalls der staatlichen Kontrolle. Die 
Regierung hat ferner das Recht, zu Zwecken der Lan­
desverteidigung oder im Interesse der V erbraucher den 
Fabriken bestim m te A ufträge zu erteilen und die Preis­
gestaltung zu überwachen. Als Gegenleistung erhalten 
die Unternehm en weitgehende S teuer- und ■ Zollvergün­
stigungen. Je d er ausländische Einfluß auf derartige Be­
triebe ist ausgeschaltet worden. (5827)

Alaunschiefer zur Aluminiumgewinnung, Auf Grund 
der Entwicklung eines Verfahrens zur Erzeugung von 
Aluminium aus Alaunschiefer, der in großen Mengen in 
M andschukuo vorkommt, hofft man, daß Japan  in der 
Aluminiumwirtschaft Selbstversorger wird. Bisher sind 
in Japan  fast nur Bauxit und andere Aluminiumerze, die 
eingeführt w erden mußten, verarbe ite t worden. Das 
Erzeugnis des von der M andschurische Leichtmetall 
A.-G. entw ickelten Verfahrens soll sich bei Versuchen 
in der Praxis bew ährt haben. (5493)

I " - " -----------— — ..........................— — " '
MARKT- UND PREISBERICHTE

Verkaufspreis für Kraftspiritus.
Der Verkaufspreis für K raftspiritus beträg t vom

15. O ktober 1939 ab 50 M l für 1 hl W. (5906)

Erhöhung der Spritpreise in Estland.
Mit W irkung vom 14. 9. 1939 ist der staatliche Ver­

kaufspreis für Spiritus für den allgemeinen Gebrauch
von 4,70. auf 5,15 Kr. je 0,75-Liter-Flasche erhöht wor­
den. F ür Industriebranntw ein gelten folgende erhöhte 
V erkaufspreise (in Kr. je 1):

G erein ig ter B ranntw ein , I. K lasse, zu r H erstellung von kos­
m etischen M itteln , A rzneim itte ln , F ruch tessenzen  und wohlriechenden 
Stoffen sowie für a lle  anderen  technischen Zw ecke, außer den weiter 
unten  aufgeführten  und außer denen, für d ie S onderpreise  festgesetzt 
w orden sind: 2,20 (b isher 1,80).

G ere in ig te r B ranntw ein , II. und III. K lasse, sowie ro h er Brannt­
w ein  für d ieselben  Zw ecke: 1,20 (bisher 1,—).

G ere in ig te r B ranntw ein , I. K lasse, zur H erstellung von Lacken, 
P o litu ren , Em ulsionen, Leim, Speise- und Schm ierölen, zur Ver­
w endung als L ösungsm ittel für F arben  und andere  Stoffe, zur Um­
arbeitung, für M otortre ibsto ffe  und zur H erstellung von Kühlilüssig- 
lceiten für K raftm aschinen: 1,40 (bisher 1,—).

G ere in ig te r B ranntw ein , II. und III. K lasse, sowie roher Brannt­
w ein für dieselben Zw ecke: 1,— (bisher 0,60).

Fuselö l zur U m arbeitung: 0,60 (unverändert).
Fuselö l für andere  Zw ecke: 1,— (unverändert).
G ere in ig ter und ro h er B ranntw ein  zur H erstellung von Ausfuhr­

w aren  oder in solchen en th a lten e r B ranntw ein: 0,40 (bisher 0,35).
Für doppelt gereinigten Branntwein ist der Preis 

je L iter 0,10 Kr. höher als der betreffende Preis für 
gereinigten Branntwein I. Klasse. Für hier nicht ge­
nannte Zwecke sowie für die Ausfuhr von Branntwein 
und Branntweinabfällen w erden vom W irtschaftsminister 
Sonderpreise festgesetzt. D er Reingehalt von gereinig­
tem Branntwein I. Klasse und zweimal gereinigtem 
Branntwein für den Inlandsverbrauch beträg t 95%, die 
anderen Sorten und die Branntweinabfälle besitzen ihren 
natürlichen Gehalt. . (5889)

Preisfestsetzungen in Italien.
Laut Ankündigung im italienischen A m tsblatt sind 

die H ersteller von Zellwolle seit dem 20. 9. d, J. be­
rechtigt, für Zellwolle (Typ 32 mm) einen Preis von 
8,25 Lire je kg ausschließlich F abrikationssteuer zu ver­
langen. Durch Verfügung vom 20. 9. ist bestimmt wor­
den, daß die H öchstpreise für M ethan den Stand in der 
ersten  H älfte des M onats August d. J. nicht über­
steigen dürfen. F erner hat d e r M inisterrat beschlossen, 
den M indestpreis, der den Schw eieierzeugern für die 
Zeit vom 1. 4. 1939 bis 31. 7. 1939 garantiert wird, am 
20 Lire je t zu ■erhöhen,
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